melden: Ein Extrablatt des „Dres 
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Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107, a 
Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, 


Amtlicher Theil. 
Nr. 1923 praes. a 
Im Grunde telegraphiſcher Weiſung Seiner Ex⸗ 
eellenz des Herrn Commandirenden der Nordarmee 
k. k. Feldzeugmeiſters Ritter v. Benedek vom heu⸗ 
tigen wird der Poſt⸗ Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗ 
Verkehr mit Preußen ſofort eingeſtellt. 
18 hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. ö 2 
Vom Praͤſidium der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion, 
Krakau am 18. Juni 1866. BR: 
Der k. k. Hofrath Merkl. 


Der Hochw. Domherr Dr. Kröl in Tarnow hat 
als weiteren Beitrag au zweckmäßigen Büchern zur 
Belehrung und Beſſerung der Sträflinge geſpendet: 
6 Exemplare ſeiner im Jahre 1845 im Druck erſchie⸗ 
nenen Predigten wider die Trunkenheit, wie auch 10 
Exemplare der Lebensbeſchreibung von 26 Märtyrern 
größtentheils aus dem Orden des h. Franciscus. 

Dieſe Druckſchriften wurden ſogleich ihrer wohl⸗ 
thätigen Beſtimmung zugefü 


ührt. 5 . 
Von der k. k. Oberſtaatsanwaltſchaft. 
Krakau, am 14. Juni 1866. 


Se. f. f. Apoſtoliſche Majestät haben mit Allerhöchſter Gut⸗ 
ſchließung vom 25 Juni d. 5. dem Profeſſor an der medieiniſch⸗ 


chtrurgiſchen Joſephs-Akademi⸗ Doctor Franz Ritter v. Pit ha 


den Titel und Charakter eines Regierungsrathes mit Nachſicht 


Diuſtag den 19. Juni 


rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. Stempe 


X. Jahrgang. 


Ein bis jetzt durch neuere Nachrichten noch nicht geſtern mit den Prinzen zur Armee abge 
beſtätigtes Telegramm des „Czas“ aus Prag meldet, gangen iſt, nachdem fie ſich von den Damen der 


daß geſtern halb 12 Uhr Vormittag in der ſächſiſchen ſächſſſchen Königsfamilie verabſchiedet hatten, die nach 
Hauptſtadt die Preußen eingerückt ſind. Dieſe Trup⸗Oeſterreich gehen und nach einer Verſton an der bai⸗ 
pen find von Halle aus bei Leipzig in Sachſen ein- eriſchen Gränze eine Villeggiatur zu beziehen geden⸗ 
gebrochen, während eine zweite preußiſche Heeresſäuleken. Leipzig ausgenommen, allwo die mereantilen 
von Görlitz aus Preußiſch⸗Schleſien über Löbau, Bautzen Intereſſen alle politiſche Ueberlegung ertödtet zu ha⸗ 
und Zittau gegen die böhmiſche Gränze vorrückt, umſben ſcheinen, iſt die ſächſiſche Bevölkerung einverſtan⸗ 
ſich der Defileen des Rieſengebirges zu bemächtigen den mit der Haltung ihrer Regierung und voll Zuver⸗ 
und vielleicht in der Abſicht, über die Rennburg⸗Gablerſſicht. Zur Landesverwaltung während der Abweſenheit 


Straße in Böhmen einzudringen. Der Einmarſch der 
Preußen in Dresden wäre von keiner ſtrategiſchen Be⸗ 
deutung, das Land iſt offen und unvertheidigt, die 
42.000 M. ſtarke ſächſiſche Armee hat ſich — wahr⸗ 
ſcheinlich unterhalb Pillnitz — coneentritt, um in Folge 
einer zwiſchen ſächſiſchen, öſterreichiſchen und baieri⸗ 
ſchen Militärs gepflogenen Berathung die Fühlung 
mit der öſterreichiſchen Nordarmee und der baieriſchen 
vom Main aus heranziehenden Armee herzuſtellen, die 


Vereinigung der drei Bundesarmeen dürfte bereits er⸗ 
folgt ſein. Ein Vordringen der Preußen im Elbethal 


iſt vorderhand nicht zu erwarten und wäre nur in 
Combination mit einem ſiegreichen Vordringen nach 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien und mit einem ungeheuer 
ſtarken Repli möglich, weil die Preußen ſonſt Gefahr 
laufen, durch einen Vormarſch der Oeſterreicher in der 


des Königs von der Reſidenz wurde eine Landescom⸗ 
miſſion eingeſetzt, beſtehend aus den Staatsminiſtern 
Falkenſtein, Frieſen, Schneider und General Engel. 
Ueber die Vorgänge bei Löbau berichtet die 
„Reichenberger 31g.“ vom 16. d.: In Löbau wurde 
geſtern der Bahnhof demolirt, um den Einmarſch der 
Preußen mittelſt Eiſenbahn von dieſer Seite zu hin⸗ 
dern; bis geſtern Abends war indeſſen von einer 
feindlichen Demoaſtration an der Graͤnze bei Löbau 
nichts bekannt. Die Kohlenmagazine des Löbauer 
Bahnhofes wurden von ſächſiſchem Militär in Brand 
geſteckt, die Schienen aufgeriſſen und jammt allen 
dort beſindlichen Transportmitteln fortgeſchafft; die 
Eiſenbahnbrücke iſt vorlaufig noch verſchont geblieben. 
Um 3 Uhr Nachmittags war das Zerſtörungswerk 


Gebühr für Infertionen im Amtsblatte für die Verfpaltige Petitzele 5 Mkt., im Anzeiseblası jür die ern. Ein⸗ 


Igebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 


elder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 
Baſel, Hamburg und Wien. 


zunächſt der württembergiſchen Truppen nach Darm⸗ 
ſtadt hinzu. 


Aus Hamburg vom 15. wird gemeldet, daß 


Hannover die Elbeufer ſtark mit Truppen beſetzt 
habe. N ä 
Aus Hannover, 17. d., wird tel. gemeldet, der 
König und der Kronprinz haben ſich zu der bei Göt⸗ 
tingen ſich concentrirenden Armee begeben. Die Preu⸗ 
ßen begannen heute hier einzurücken. - 

Mit der großherzoglich Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin'ſchen Regierung find von Berlin aus Verhand⸗ 
lungen eingeleitet und auf dem Puncte, zum Abſchluß 
zu gedeihen, in Folge deren eine Beſetzung Schleswig⸗ 
Holſteins durch mecklenburgiſche Truppen erfolgen wird, 
da die preußiſchen, zur Zeit in den Elbeherzogthümern 
ſtehenden Truppen zum größeren Theile fuͤr die Be⸗ 
etzung des Königreichs Hannover und die dadurch 
bedingte Verbindung zwiſchen den beiden Hälften der 
preußiſchen Monarchie verwendet werden tollen. 

Aus Italien verlautet nur ſoviel, daß gegen 
Ende der letzten Woche auf italieniſcher Seite große 
Truppenbewegungen angeordnet worden ſind; ſo be⸗ 
richtet ein Telegramm der „Patrie“ aus Florenz, daß 
in der Nacht auf den Freitag Vor rückungen gegen 
den Mineio ſtattgefunden haben. Das „Avenir N.“ 


vollendet, worauf ſich der etwa 300 Mann ſtarke 


will wiſſen, daß das Hauptquartier von Piacenza nach 


a Militärpoſten von Löbau zurückzog. Der Eiſenbahn⸗ Mailand verlegt werde, wohin die Equipagen des 
werden. a verkehr iſt in Folge deſſen auf der Zittau ⸗ Löbauer Königs von Florenz ausgeſendet worden ſeien. Der 
Der Einmarſch in Sachſen, von Görlitz aus, iſt, und ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Staatsbahn unterbrochen. Der „N. fr. Pr.“ ſchreibt man aus Mailand: „Nach zu⸗ 
nach der in verſchiedenen Blättern vorliegenden preu- Telegraph von Dresden war geſtern vom Staate jo 
ßiſchen Ordre de Bataille zu ſchließen, von dem lin⸗ in Anſpruch genommen, daß Privatdepeſchen von Nach⸗ 


Richtung der Oder in Flanke und Rücken gefaßt zu 


Begriffe, aus ihrer ſtrategiſchen Aufmarſchlinie gegen 


Krakau, 19. Juni. 
Dresdener Telegramme der „Boh.“ vom 16. d. Chef des Generalſtabes: Generalmajor von Voigt⸗ man wiſſen, daß die Preußen bei Baußen 


dener Journ 


ken Flügel der 1. (Elbe) Armee vollzogen worden, mittag an nicht befördert werden konnten. 
und zwar von dem in Görlitz unter Commando des Breslauer Blätter melden aus Neiſſe, 15. d., 
Generalllieutenants v. Schmidt ſtehenden 2. Corps. Abends, daß dort das Gerücht vom Einrücken der terhalb Pontelagoſcuro über den Po zu führen. Der 
Die Elbe⸗Armee erftredt ſich von Erfunt über Halle, Oeſterreicher in Preußiſch⸗Schleſien verbreitet ſeiz große Brückentrain wenigſtens ſteht bei Ferrara ver⸗ 
Torgau bis nach Görlig und iſt folgendermaßen zu⸗ man wollte wiſſen, es habe ſich nur um einem Streif⸗ einigt. Die erſten Flintenſchüſſe erwartet man an 
ſammengeſetzt: Commandirender Prinz Friedrich Carl z zug der Oeſterreicher gehandelt. In Görlitz wollte der Tiroler Gränze, wo die Garibaldianer gegen das 
ein Ges Tiroler Aufgebot die Feindſeligkeiten eröffnen ſollen. 
— lksbewaffnung gegen Volksbewaffnung — jedenfalls 


die Angriffsobjecte vorzurücken. Es ſcheint, daß der 
General Cialdini den Auftrag hat, ſein Corps un⸗ 


Reetz. — 2. Corps: Generalllieutenant von Schmidtſfecht zu beſtehen hatten, was nicht 


veröffentlicht die geſtern übergebene preußiſche Som- in Görlitz; 4. Corps: General der Infanterie v. Schack“ Wie ein Telegramm der „N. fr. Pr. aus Frank 
mationsdepeſche, ſowie die ſächſiſche Antwort darauf, in Torgau; 7. Corps: Gencralllieutenant v. Vogel[furt, 16. Juni, meldet, hat die Bundes⸗Militär⸗ 
nebſt einer Proclamation des Königs an die treuenſin Halle; 8. Corps: Generalllieutenant Herwarth v. Commiſſion die Aufſtellung eines aus baie- 


Pr 1 


Sachſen. Das „Dresdener Journ.“ bemerkt dazu, Bittenfeld in Erfurt; jedes dieſer Corps 36.000friſchen, kurheſſiſchen, naſſau'ſchen und 


daß geſtern Abends der preußiſche Geſandte ſeiner Mann. Zu ihr muß auch die Garde gezählt werden, darmſtädtiſchen Truppen gebildeten Corps 


Sommation noch eine förmliche Kriegserklä⸗ die vor kurzem noch in Kotbus ſtand, jetzt aber bereits beſchloſſen, welches ſofort unter Prinz Alexander 


rung folgen ließ, daß vorige Nacht die preußiſchen 
Truppen bei Strehla (oberhalb Rieſa an der Elbe) 
in Sachſen eingerückt ſind und daß der König heute 
Morgens zur Armee abgereiſt iſt. In Begleitung des 
Königs befinden ſich der Staatsminiſter v. Beuſt und 
der Kriegsminiſter. 0 
Die preußiſchen Truppen haben, wie die Berliner 
Blälter melden, die ſächſiſche und hannover'ſche Gränze 
am 16. d. um 6 Uhr Morgens bei Strehla und Har⸗ 
burg überſchritten. Gegen Hannover operiren unter 
General Manteuffel die Truppen, denen Hannover 
den Durchmarſch verweigert hatte. Nach anderen Be 
richten wären zwei Armeecorps gegen Hannover in 
Bewegung geſetzt worden, und in Berlin wollte man 
von Einſetzung eines liberalen Miniſteriums in Han⸗ 
nover wiſſen. Die Stadt Hannover wurde von den 
Truppen geräumt, welche bei Göttingen  concentrirt 
werden. In Berlin wollte man auch von einer Volks- 
erhebung in Kaſſel und Verjagung des Kurfür⸗ 


in Görlitz ſein dürfte. Die zweite Armee iſt wieſvon Heſſen gegen die preußiſchen Truppen, 
folgt zuſammengeſetzt: Generalmajor v. Blumenthal, welche in Gießen, Marburg und Harburg ein⸗ 
Corps: Generalllieutenant von Bonin zu Lö. gerückt find, operiren joll. . 

wenberg in Nieder⸗Schleſien; 5. Corps: Generalllieu. Die Ernennung des Prinzen Alexander von 
tenant von Steinmetz in Leppersdorf bei Landeshulz Heſſen zum Oberbefehlshaber des 8. Bundesarmee⸗ 
6. Corps: Generalllieutenant von Mutius bei Fried⸗ſeorvs (Württemberg, Baden und Großzherzogthum 
land — in obiger Stärke. 


ſächſiſche Armee ſteht, an 40,00 Mann ſtark, wohl- gegenüber, daß dieſem Armeecorps eine öſterreichiſche 
gerüſtet da und erfreut fi vollkommenſter Geſund⸗ Spitze aufgedrängt worden, nochmals an meine frü⸗ 
heit. Die Regierung iſt voll männlicher Entſchloſſen⸗here Mittheilung erinnert werden, daß der Prinz, 
heit, wozu die tapfere Haltung des Königs Johann bevor man ihn zu jener Stellung deſignirte, volltän- 
am meiſten beigetragen hat. Nicht einen Momentſdig aus dem Nexus der öſterreichiſchen Armee geſchie⸗ 
war er ſchwankend, obwohl die ſtärkſten Verſuche ge- den war, der er als Feldmarſchalllieutenant angehört 


N N Heſſen) iſt mit ausdrücklicher Zuſtimmung Badens 
Aus Dresden 16. Juui, wird geſchrieben: Dieſerfolgt und es muß, den fortgeſetzten Juſinuationen 


ein intereſſantes militärtſches Experiment. Ueber die 
Pläne oder beſſer geſagt, Inſtruetionen Garibaldi's 


einem Briefe aus dem Veltlin fird daſelbſt bereits 
am 1. Juni 1500 Freiwillige eingetroffen, um die 
Aufgänge zum Wormſer Joch zu beſetzen. Das Joch 
ſelbſt war vor vierzehn Tagen unzuganglich; ſeither 
dürften aber in Folge der anhaltend trockenen und 
beißen Temperatur die Schneemaſſen wohl geſchmol⸗ 
zen ſein. — Der Florentiner Correſpondent der „Tr. 
Zig.“ will wiſſen, daß die Completirung des italte⸗ 
— — Heeres noch ſehr Vieles zu wünſchen übrig 
laſſe. x 

Aus Florenz wird gemeldet, daß Koſſuth dort 
angekommen iſt und eine langere Unterredung mit 
dem Könige und Lamarmora gehabt. 

Die von einigen Blattern gebrachte Nachricht, 
daß eine italieniſche Flottenabtheilung bei 
Iſola Groſſa Anker geworſen habe, bejtätigt ſich 
nicht. g 


herrſcht begreiflicherweiſe das tiefſte Geheimniß. Nach 


macht wurden, ihn in feiner Bundestreue zu erſchuͤt— 
tern. Er blieb gegen alle Verſuchungen ſtandhaft 
und entließ am Freitage den preußiſchen Geſandten 
in würdevollſter Weiſe. Miniſter Beuſt hat das 
volle Vertrauen des Königs. Der Kronprinz iſt in 


ſten (2) gebört haben. 


vollſter Uebereinſtimmung mit dem Könige, welcher 


hatte. 

Ein Telegramm aus Stuttgart fügt der Mel⸗ 
dung von dem Einrucken der großzherzoglich heſſi⸗ 
ſchen Truppen in Frankfurt die weitere Meldung 
von dem bereits in Vollzug begriffenen Nachrücken 
der übrigen Truppen des 8. Bundes⸗Armeecoips und 


Ein Telegramm des „N. Frobl.“ aus Frank 
furt, 17. d., meldet: Das Lager von Chalons 
wird auf eine Höhe von 100,000 Mann gebracht. — 
Aus dem füdlichen Frankreich geht viel Kriegsmate⸗ 
rial nach Italien, Pferdeankäufe für die franzöſiſche 
Armee find in Frankreich noch nicht effeetuirt. 


Feuilleton. 


Akte 


Krakauer Kunſtausſtellung. 
1866. 
[Fortſetzung.] 

Heinrich Swenſen (Rothenburg) hat eine Landſchaft 
in dem baieriſchen Taubenthale bei Rothenburg, von wo er 
ſelpſt iſt, eingeſendet, die das örtliche Colorit auch für den 
Fremden unſchwer erkennen läßt. Beſſer kennen wir Joſ. 
Majburger (Salzburg), der auch ein Stück Heimath, 
die Anſicht des Göllbergs mit dem Salzbergwerk im 
Salzburgiſchen, gemalt, eine traute Gegend, die einer ſorg 
fältigeren Behandlung werth geweſen der Art, wie fie nicht 
an die wandernden Kunſthandlungen von manchen Krakauer 
Jahrmärkten her mit feſtem Preiſe (Stück 15 — 30 fl.) 
erinnern ſollte. Wir haben dies Bild erwähnend gleich 
an jenes angeſchloſſen, um ſteigend und ſteigernd ab augu- 
stis ad augusta gehen zu önnen. Da iſt auch G. Eu 
gelhardt aus Berlin wieder, mit einer Schweizer Land“ 
ſchaft, es wäre ein Kunſtſtück, ſeine geleckte wie die Gier 
ſich ähnliche Malerei nicht von Weitem ſchon zu erkennen. 
Eines geräth ſpitzer als das andere, aber das Huhn iſt 
daran nicht ſchuld und gefällig iſt es dem Auge doch in 
gleichem Maße. Der Douvre-deld hat Herrn Eſchke aus 
Berlin angezogen, um ihn gemalt nach Galizien zu bringen, 


was den jchöneren Gewont beſitzend, England um ihn 
nicht beneidet. Der Berliner Bonnewitz ſchildert mit 
Farben die Poeſie eines Abends der Nordſee, dem deut: 
ſchen Meer par excellence, und W. Nabert (Düſſel⸗ 
dorf) hat im Harz eine der Gebirgsanſichten ausgeſucht, 
die den Beſchauer anduften, er mag ſie wirklich oder im 
Bilde ſehen, ihnen nahe ſein oder in ihrer Erinnerung 
ſchwelgen. Derſelben Kunſtſchule gehört die weſtphäliſche 
Landſchaft von W. Bode an, deren Tinten uns nicht ſo 
wie das Colorit ſeiner früheren hier gaſtirenden Arbeiten 
befriedigen, ſowie die Bilder des Krakau getreuen P. J. 
Minjon, deſſen Hauptvorzug der poetiſche Blick iſt, mit 
dem er, wie hier in der ländlichen Behauſung in Mojel: 
Ediger und der alten Dorfſchule im rheiniſchen Thar, an⸗ 
ſcheinend proſaiſche Oertlichkeit herauszuerkennen und auf) 
die Leinwand zu legen weiß. Er findet gewöhnlich hier 
Liebhaber und in ihnen Käufer. Sein Landsmann J. Duntze 
führt uns ſchon in die Region der hochbegabten Künſtler, 
deren lichtvolle Arbeiten ſchon früher die Freude der Aus⸗ 


Eindruck, und die Cleve-Gegend bei Abend von Heinrich ſehenswerther Weiſe der Reizendes mit Hinfälligem paa- 
Lot, gleichfalls aus Düſſeldorf, könnte bei ähnlicher Eigen- renden Natur nachgeahmt. Auch von Düſſeldorf machte den 
ſchaft zu noch anderen Bemerkungen Gelegenheit geben, Weg über die Schweiz nach Krakau T. Eckenbrecher's 
wäre es bei dem ohnehin eng bemeſſenen Raum uns nicht Waſſerfall Reichenbach bei Mieringen, der aber, ſo ſchön 
darum zu thun, in deutſchen Arbeiten nur das hervorzu- er fällt, ſich minder in ſeinem Eiemente fühlt, als die gu« 
heben, was ſich bei der anerkannten gleichen Vortrefflich- ten Leute des Düſſeldorfers H. Plattner's, der im heu⸗ 
teit der techniſchen Ausführung als beſonders charakteri- rigen „Abend“ ſein Talent als Genremaler gleichwie in 
ſtiſch oder vorzüglich ab» und auszeichnet. So ſehen wir früheren Jahren bewieſen. Nach gethaner Arbeit iſt gut 
eine Winterlandſchaft derſelben Schule von Rainer Dah ruhen — athmet es aus jedem der ländlichen jungen und 
len, auf der der Effect der Sonne von bewunderungswür- alten weiblichen und männlichen Geſichter, deren ehrliche 
diger Kraft“iſt und ſeines Collegen H. L. Friſche Land- Träger vor der Hütte verſammelt und denen es ſo recht 
ſchaft an der Waage, deren prächtiges Colorit und zu- heimlich in ihrem Stillleben, jo traut, daß es dem Be⸗ 
treffende, der Bergatmoſphäre eigene Luftigkeit, jo zu ſagen, ſchauer dabei behaglich wird und warmer als vor der Win⸗ 
ebenſo anregt als das ganze Bild effectreich iſt. W. uterlandſchaft en, Collegen G. Pulian, deſſen übrigens 
Scheins (Düſſeldorf) etwarmt durch jedes ſeiner ausge- farbeukundige end der gewahlten Naturſtoffe ſchon 
zeichneten Bilder, obwohl ſie faſt immer Eis und AAN N ee hervorgehoben worden. W. 
und Schnee zum Gegenjtaude haben; ſeine 1 91 N . N (Düſſeldorf) hatte durch jeinen Waſſerfall 
mach: ſich auch in der heurigen b . at, Eon einen Rang behauptet, den ihm die heurige Land⸗ 
ter geltend; es überlauft uns ſo ka daß man ſchaft wie die früheren auf der Höhe der Kunſt anweiſt. 


ſtellung machten, und ſeine Landſchaft nach dem ernſten 
Norwegen, dem ſein Pinſel aber Heiterkeit abgewinnt. Die 
„Meergeſtade“ im maleriſchen Südfrankreich des Düjjel- 
dorfers F. Ebel kommen jenem ſchönen Gemälde nicht 
gleich, obgleich es, wie die Tiroler Landſchaft von Emil 
Schu back die Glätte und harmoniſche Sarbenvertheilung 
aufweiſt, welche Duſſeldorf der reichen Natur abzuſturiren 
und in der Ausführung ſich anzueignen lehrt. Eduard 
Schönfeld macht mit ſeiner Sommerlandſchaft denſelben 


vor Bewunderung glüht, Auch 5 W. Sabarius (Düfjel- Das ſchöne Gemälde reproducirt die Natur, aber umſchleiert 
dorf) laßt keine Ausjtellung in Krakau vorübergehen, ohne ſie mit ſo poetiſchem Hauch, daß man unſchluſſig bleibt 
ſie mit neuen ihre Liebhaber findenden Bildern zu beden⸗ſob ſie den Künſtler infpieirt oder. er ihr viele — 
ken. Bar 1 98 er diesmal von Holland entlie beſſernd nachgeholfen. F. S. Lachenwitz aus Duſſel⸗ 
hie 15 12 15 Landſchaft 5 “einwand ge. dorf führt uns in eine reizende Waldeinſaukeit. Dieſelbe 
ur ere g age den müden Fischer am aumuthigen Kunſtſchule hat auch einen Maler gebildet, den wir hier 
Her einſchlafen laſſen. Tiefer nach Europa bringt uns die das erſte Mal begrüßen, aber hoffentlich nicht das letzte 
Schweizer Landſchaft eines weiteren Collegen, A. E. Kiel Mal begegnen werden. Der Schweizer Vierwaldſtadterſee 
drup, der außerdem Kloſterruinen am Maoſelfluſſe in an- ſtellt Joſef Buttler von vorn herein in die Reihe der 


verläſſigen Nachrichten iſt die italieniſche Armee im 


— 


Sachſens Antrag auf Bundeshilfe gegen den! Die Mittheilung des „Mem. dipl.“ über noch zwi⸗ticipative gezahlt werden, fonſt bleibt die zu exportirende Tapferkeit und Treue der Tiroler wird ſich, wie ich 
Preußen⸗Einfall wurde mit zehn Stimmen ange⸗ſchen Oeſterreich und Frankreich ſchwebende Verhand⸗ Waare in der Zollkammer. Der Kaufmann hat zum Vor- hoffe, auch an Ihnen bewähren. Ich empfehle Sie 
nommen; die ſächſiſchen Herzogthümer, Luxemburg, lungen und Garantien, welche von Frankreich dafürſauszahlen für Waare und Zoll gewöhnlich kein Capital. dem Schutze Gottes, unter welchem Sie geſund und 
Mecklenburg, Oldenburg und die freien Städte enk⸗ſverlangt worden fein ſollen, daß aus dem Kriegeſ.In Preußen hat er jährlichen Credit für den Zoll, hier wohlbebalten wieder zu Ihren Angehörigen zurückkeh⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. Oeſterreich erklärte, mit|feine allgemeine europäiſche Conflagration entſteht, kann er nicht erwirkt werden. Herr G. beantragt deshalbſren mögen! Leben Sie wohl, auf fröhliches Wieder- 

eine Export⸗Tranſito⸗Handels-Aſſociation, die in ihrer Nie- ſſehen! N 


ſeiner Geſammtmacht einzutreten, auch Baiern ſagteſentbehrt jeder Begründung. 


die Bundeshülfe zu. 

Wie ein Wiener Corr. der „Boh.“ meldet, hat 
die zroßherzoglich badiſche Regierung, welche ſich be⸗ 
kanntlich, ohne Zweifel mit Rückſicht auf die nahen 
verwandtſcha'tlichen Beziehungen zum preußiſchen Kö⸗ 
nigshauſe — der regierende Großherzog iſt der Eidam 
des Königs Wilbelm — der Abſtimmung über den 
ölterreichiſchen Antrag auf Mobilmachung der Bun⸗ 
descontingente enthalten, ſchon vorher die Erklärung 
abgegeben, daß fie, wenn einmal ein ordnungsmäßt— 


desmaßigen Feſtſetzungen zu ſeiner Aus- und Durch— 
führung mitzuwilken. 

Der „Baier. Zig.“ wird aus Paris, 15. d. M. 
telegraphirt: „Es wird hier verſichert, der letzte Bun: 
desbeſchluß babe inzelue Unterzeichner der Cougreß— 
Aete veranlaßt, Act zu nehmen, daß damit Artikel 
54 und 63 der Ceugretzacte, alſo die Verträge von 
1815 vertetzt ſeien.“ Dieſe Nachricht wurde ais höchſt 


Rouher ſoll ſich in folgender Weiſe über den derlage die Waaren unter eigener Controle und Berant- 


In Görz wurden zwei patriotiſche Comité's zur 


Sinn und die Folgen des Briefes an Drouyn deſwortlichkeit hält, über weiteren Credit beftimmt, bei Jah. Unterſtützung Verwundeter gebildet. 


Lhuys ausgeſprochen haben: „Wir beſitzen die Gewiß.resſchluß mit den k. k. Zollbehörden abrechnet, den Zoll 


Das Bukowinaer griechiſch⸗katholiſche Conſi⸗ 


beit“, daß Oeſterreich Italien nicht anzugreifen ge⸗ſim Verhältniß der Menge der für den Landesconfum ver-|ftorium hat 100,000 Gulden zu Kriegszwecken ge- 
denke, deſſen Angriff es jedoch zurückweiſen zu kön- kauften Waaren zahlt, ſolche an erſter Quelle ankauft und widmet. 


nen hofft; dagegen wiſſen wir, daß es alle ſeine Kräfteſſo Sparſamkeit einführt, die heute der aus zweiter Hand 
ſammelt, um einen großen Schlag gegen Preußen zu Kaufende in vermittelnden Handel führenden Städten nicht 
fuhren. Aber auch im Falle einer Niederlage Preu-ſerreichen kann. Das Capital derſelben bilden 500 Actien 


Deutſchland. 
Nach Berichten aus Ham burg hat am 5. d. 


zens würden unſere Intereſſen ins Spiel kommen, zu 1000 fl. öſt. W.; fie conſtituirt ſich ſchon mit 50fdie preußiſche Geſandtſchaft ſowohl bei der norddeut⸗ 
weil wir angeſichts des geftörten Gleichgewichts vonſſolcher Aetten, die zur Vermeidung des Actienſpiels undſſchen Bank als bei der Vereinsbank gegen jede und 
ger Bundesbeſchtuß zu Stande gekommen, keinen Au-[Europa die Zerjplitterung des Landes nicht zugeben ſvon Verluſten auszuzahlen find. Dies die Skizie des Ent an wen immer ohne Genehmigung Preußens zu be⸗ 
genblick Anſtand nehmen werde, nach Inhalt der bun- können. 

Einem Privatbriefe aus Berlin vom neueſtenſden loyalen Kaufmann ruinirenden Defraudationen ſteuert.ſte lim if chen Gelder und Werthpapiere notariellen 
Datum entnimmt die „N. fr. Pr.“ Folgendes: „Graf Der Antrag wünſcht ſchließlich die Einſetzung einer Com. Proteſt erheben laſſen. Dagegen hat am 9. Juni 
Bismarck zeigt ſeiner Umgebung gegenüber eine groß: |miffion ad hoc zur Ausarbeitung eines betreffenden Sta- und im Auftrage der holſteiniſchen Statthalterſchaft 


Zuversicht; ganz beſonders ſcheint ſich in den letzten 
Tagen ſeine Beziehung zum Pariſer Cabinet 
weſentlich anders geſtaltet zu baben. Es ſcheint, daß 
er große Hoffnung hat, den König zur Unterzeichnung 


eines Alltanzverirages mit Frankreich zu be. 


wurfs, der, volkswirthſchaftlich von vielem Vortheil, den 


ſutenentwurfs, was wie gemeldet geſchehen. 
— 


Oeſterreichiſche Monarchie 
Wien, 10. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer emp⸗ 


zwelfelhaft von der „Bater. Ztg.“ mit Fragezeichenſwegen. In demſelben tell ſi ev kein 1 fing geſtern um halb 8 Uhr Morgens den 0 
begleitet. Es hat ſich inzwischen herausgeſtellt, daßſwelcher von der Abtretung deutſchen ebietes auſniſter Ritter v. ranck, die Grafen Mensdorff und 8 en — N er 
derſelben nichts zu Grune liegt, as eine für dasläranfreid handelt, dagegen ſoll von der Gründun⸗[Beleredi und A; Hoftanzler Majlath und Haller. Gouverneur der Herzogthümer Schleswig und Holſtein 
pieußiſche Leſepablieum berechnete Auseinanderſetzun, ines neuen weſtubeiniſchen Reiches darm die Mittags 12 Uhr fuhr Se. Majeſtät zum Beſuche des 
des preußiſchen „Staatsa,zeigers“, welche dann warnr.][Rede ſein, als deſſen Fürſt ein Monarch, genanntſprinzen Auguſt Koburg und der Pr’nzefjin von Bra⸗ 
ſchelulich durch das Wellffſche Corteſpondenz Bureauſwird, deſſen Vorfahre etaſt jeine Anhänglichkeit an ilien in das Koburg'ſche Palais und kehrte um halb 
in Berlin, jofort zu einer angeblichen Toatſache ge- Napoleon I. mit der Hälfte feines Reiches bezahlen! Ahr wieder nach der Hofburg zurück. 

ſteupelt und — um die Duelle zu verdecken, mit demfmußte, nämlich der König von Sachſen.“ 


Datum Paris — in ale Welt hinaus telegraphırı 
wurde. 


Der engliſche Botſchafter Lord Bloomfield 
ſoll, wie man der „Boh.“ aus Wien berichtet, eine 


Die Prinzeſſin von Braſilien erhielt geſtern 
Vormittags die Beſuche der Frau Erzherzogin Sophie, 
ſowie des Herrn Erzherzogs Carl Ferdinand. Mittags 


Die italieniſche Regierung hat ihren Geſand⸗bedeutſame Conferenz mit dem Grafen Mensdorff balb 1 Uhr fuhren Prinz Auguſt Koburg und deſſen 


ten am deutſchen Bunde angewieſen, ſeine Funetio-gehabt und ihm ohne viel Umſchweife erklärt haben, Gemalin zum Gegenbeſuch in die Hofburg; Nach⸗ 
nen einzustellen, da der Bund nach der Erklärungſdaß die engliſche Regierung, Jobald die in letzter Zei mittags 3 Uhr Fand zu Ehren Ihrer k. Hoheiten 


Preußens nicht mehr als exiſtent zu betrachten jei. 


aufgetauchten Theorien von einer abſolut oder unter 


bei der Frau Erzherzogin Sophie ein großes Di⸗ 


Der telegraphiſche Bericht über die Bundestags- Umſtänden gebotenen Gebietserweiterung der einen/ner ftatt. 
ſigung vom 16. it abermals tendenciös unvollſtändig.ſoder der anderen Macht ſich in die Praxis zu über⸗ 
Die „Couſt. Oeſterr. 31g.“ bringt zur Aufklärungſſetzen beginnen follten, unbedingt Stellung zu Gunſten [familie vorerſt noch in Prag verbleiben, um ſich 
dieſes Umlandes folgende Note; Der Bundestag hatſder gegebenen Territorialverhältniſſe nehmen werde, nach kurzem Aufenthalte daſelbſt über Salzburg nach 
vor auen Dingen den Beſchluß gefaßt, daß die preu- die fie allerdings nicht unter allen Umſtändeu auf Innsbruck zu begeben. Ein Beſuch am kaiſerlichen 
biſche Austrittserflärung als rechtlich ungiltig zu er- recht zu erbalten ſich verpflichtet erachte, als deren Hofe ſteht alſo, wenigſtens für jetzt, nicht bevor. 
achten jei und das Preußen auch fernerhia den Ge- allein giltige Grundlage fie jedoch nur cin freies Ar⸗ - 
jegen und Beſchluſſen des unauflöslich fortbeitehenden rangement- und zwar ein ſolches Arrangement er⸗ den Antrag geſtellt haben, den Erlaß vom 16. Juli 
Bundes unterworfen bleibe. Durch Praſidialnote wirdſkennen könne, welches nicht eine weſentliche Verrückung 1863, betreffend die haftungsfreie Deponirung der als 
dieſer Beſchlüß den auswärtigen Mächten um damitſder Machtverhältniſſe der einzelnen Staaten darſtelle. Caution für periodiſche Druckſchriften erlegten Obli⸗ 


jedem Zweifel an der Fortexiſtenz des Bundes zu be 
gegnen, mitgetheilt werden. 

Auf die Erklärung Preußens nach dem 
Bundesbeſchluß, daß es aus dem Bunde aus⸗ 


ſcheide, ſagte das Präfidium wörtlich: „Der deutſcheſkauer Handels. und Gewerbekammer von Hrn. gemerkt werde. bethe n H 
Bund iſt nach Art. 1 der Bundesacte ein unauflös⸗Gumplowiez eingebrachte, für die Handelswelt intereſ⸗ dieſem Antrage bereits ihre Zuſtimmung 
licher Verein, auf deſſen ungeſchmälerten Fortbeſtandſſante Antrag, datirt 16. Mai, 


Ir Krakau, 19. Juni. 
Der erwähnte lange in der letzten Sitzung der Kra · 


betreffend die Gründung 


das geſammte Deutſchland, ſowie jede einzelne Bun⸗ eines Tranſito- Handels Vereins bringt ſeinem 
desregierung ein Recht hat und nach Ariikel 5 der weſentlichen Inhalt nach folgendes Ergebniß der 48jähri- 
Wiener Schlußacte kann der Austritt aus dieſem Ver- gen Erfahrungen des Antragsſtellers als ſelbſtſtändigen 
ein keinem Mitgliede desſelben freiſtehen. Indem Handelsmannes: Krakau trotz Fruchtbarkeit und ſchiffbarem 


Wie verlautet, dürfte die ſächſiſche Königs⸗ 


Das Finanzminiſterium ſoll nach der „N. fr. Pr.“ 


gationen, auch auf Ungarn, Siebenbürgen und Croa⸗ 


tien auszudehnen, jedoch mit der Modification, daß 


die Haftung ſolcher auf Namen lautenden Obligatio⸗ 
nen als Zeitungs ⸗Caution in den Creditbüchern vor 
Die betheiligten Hofkanzleien ſollen 
gegeben 


haben. 


Bekanntlich hat der Finanzminiſter Graf Lariſch 


in ſeiner vom 30. Mai datirten und Sr. Majeſtät 
unterbreiteten Replik auf den Vortrag der Controls: 
Commiſſion heftige Anklagen gegen ſeinen Vorgän— 


das Präſidium ſich gegenüber der von dem königlich Fluſſe hat ſchon als Freiſtadt keinen Kaufmannsſtand ges ger im Amte, Herrn v. Plener, gerichtet. Aus ver⸗ 
preußiſchen Geſandten eben erfolgten beklagenswerthenſſchaffen; kaum zwei oder drei Kaufleute, die reicher, ver- läßlicher Quelle vernimmt die „N. Fr. Preſſe“, daß 


Erklärung als rechtlich unzuläſſig und factiſch unbe- dankten dies dem Verkauf von Luxus-Conſum- Artikeln, nicht Herr v. Plener gegen dieſe Anſchuldigungen eine 
Rechtfertigungs⸗ und Beſchwerdeſchrift Sr. Majeſtät f ü ſei 
13. Juni: Zum fünften Male ſeit noch nicht 3 


gründet erklärt, muß dasſelbe in förmlichſter undſeiner productiven oder combinirten Capital⸗Verwerthung. 
nachdrücklichſter Weile alle Rechte und Zuſtändigkei⸗ Die Urſache der Stockung liegt im Geiſte der Zerflüf- 
ten des Bundes wahren, welcher in vollkommen bin⸗ tung. Bei den Chriſten heißt es, die Juden betrügen, 
dender Kraft fortbeſteht. Das Präſidium behält der bei den Juden, die Katholiken nehmen 50 . Die 
hohen Bundesverſammlung alle weiteren Entſchlie⸗ Käufer, durch dieſe gegenſeitige Uebertreibung abwendig 
zungen vor und ladet hochdieſelbe ein, ſich dieſem gemacht, nehmen ihren Bedarf vom Ausland. Nach jüdi⸗ 
feierlichen Proteſte anzuſchließen.“ — Nachdem die ſchem Geſetz iſt ein Gewinn von 20 % Schelmerei, die 
Bundesverſammlung dies gethan, äußerte das Prä- Kauf und Verkauf rückgängig macht. Der Kampf mit 
ſidium: „Die Verantwortlichkeit für die ſchwereſden Juden als Kaufleuten iſt dem Reſultat der Geſchichte 
Verwicklung, welche in Folge des Schrittes der preu⸗ 
ßiſchen Regierung für Deutſchland eintritt, trifft dieſe 
allein. Die bundestreuen Regierungen werden ihre 
Pflichten gegen einander und gegen die deutſche Na⸗ 
tion zu erfüllen wiſſen, indem ſie auf dem Boden 
des Bundesrechtes zuſammenſtehen.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, daß unter meh⸗ 
reren (2) in der Bundestagsſitzung vom 14. Juni in 


21, Nom, 38, 26) ſchon war der patriarchaliſche Ju- 
denſtamm ein Handelsvolk; heute ſind es die Juden par 
excellence. Keine Handelsinſtitution kann ohne Theil⸗ 
nahme der Juden blühen. Krakau iſt verarmt, die Fe⸗ 
ſtung lähmt die letzten Kräfte des localen Handels. Der 
Kaufleute einzelne Mittel find erſchoͤpft, der Credit ange 
griffen, nur die Gollectivfraft der Aſſociation bei Harmonie 


der Minorität gebliebenen Regierungen ſich bereits und Eintracht kann den Krakauer Handel von völligem 
ein Einverſtändniß mit Preußen über die Gründung Ruin retten. Dieſelbe iſt den Verhältniſſen mit dem k. 
einer neuen Union und Berufung des Parlamentsſk. Zollbehörden zuzuwenden, bei denen der einzelne Kauf- 
mann keinen Credit hat. 


zum Zwecke derſelben zu bilden beginne. Die Zoll⸗Gebühr muß an⸗ 


tü t tigſten Landſchaftsmaler, die große Wahrheit und Na ⸗ 
turtreue des überaus trefflichen Bildes verdient unſer volles 
Lob. In dieſe Kategorie gehören auch die vom ſelben Ort 
gekommenen beiden Gemälde G. Genſchow's, deren großer 
künſtleriſcher Werth den Kritiker nicht wie andere in Ver⸗ 
legenheit bringen, was zu jagen, was nicht, die im Gegen- 
theil es ſchwer machen, der Bewunderung nicht alle Zügel 
ſchießen zu laſſen. Genſchow tft bekannt, es genügt zu ſa⸗ 
gen, daß feine ungariſche mit Zigeunern belebte Landſchaft 
ſehr ſchön, ſeine baieriſche von Ramſau bei Berchtesgaden 
fo ausgezeichnet iſt, wie die zum Vorbild dienende Natur 
entzückend. Düſſeldorf hat auch W. Klein zum Meiſter 
reifen ſehen, Krakau ihn öfter ſchon als lieben Gaſt ber 
grüßt. Seine Schweizer Landſchaft vom Thun See darf 
in Kraft, Colorit, Anlage, wie Ausführung mit den beſten 
nicht nur in Krakau wetteifern. Die Waldgegend, deren 
Autorin Joſephine Feid aus Weidling bei Wien, iſt ein 
hübſch gewähltes Stück der Schöpfung, das ſichtlich keine 
Anfängerin als Abbildung geſchaffen. Wir wünſchen durch 
künftige Sendungen ebenſd bekannt mit ihr zu werden, 
wie wir es ſchon mit einer anderen Künſtlerin Herminia 
Laris (Wien) find, die, vor etlichen Jahren jo ſchüchternd 
trotz ihrer unverkennbaren Begakung auftretend, jetzt ohne 


der Ausſtellung, vor dem ſich die größte Anzahl der Gäſte 


Ehe wir die noch übrigen Bilder die Revue paſſiren 
laſſen, drängt es uns vor ein großes, das größte Gemälde 


beſchauend und bewundernd drängte. 


dem Kaiſer überreicht hat, und ſoll Herr v. Plener 
die Abſicht haben, die Controverſe auch vor die 
Oeffentlichkeit zu bringen. 

F Me. Freiherr v. Gablenz hat geſtern Wien 


verlaſſen und iſt mit der Nordbahn nach Brünn 


gereiſt. en a f 
Die Tiroler Landesſchützen ſind bereits im 
Aufmarſch an die Gränzen begriffen. Die Landes⸗ 


zuwider. Nach der Bibel (Gen. I., 23, 9— 16 und 34, Schützeneompagnie der Stadt Innsbruck hat be: 


reits am 14. d. Früh um 5 Uhr Innsbruck verlaſſen 
und iſt an ihren Beſtimmungsort abgegangen. Sie 
wurde von Sr. k. Hoh. Erzherzog Carl Ludwig, 
dem Obercommandanten Grafen Caſtiglione, dem 
Oberſt Loos und dem Statthalter Fürſten Lobko⸗ 
witz infpieirt und der Herr Erzherzog bielt an bie» 
ſelbe mit kräftiger Stimme eine Anſprache ungefähr 
folgenden Inhalts: Es gereicht mir zum Vergnügen, 
bei meiner Anweſenheit in der Landeshauptſtadt, an 
die ſich für mich ſo Ihöne Erinnerungen knüpfen, 
noch die Landesſchüten von Innsbruck zu ſehen. Die 


von dem Poſener Verleger Conſt. Jupans ki angekauft 
und geſtochen von Lukomski herausgegeben werden 
ſollen. Gleich zu Anfang barg der erſte Saal der 


Der junge Maler Ausſtellung Brandt's Knappe, der während des Ge⸗ 


desjelben, Joſeph Brandt, oft ſchon genannt und auch 
im Ausland ſchnell bekannt geworden, hat, im Radom'ſchen 
gebürtig, ſpäter in Warſchau hellniſch, in den letzten Jahren 


rühmte Pferdemaler Franz Adam als ſeinen Schüler zu 
dem machte, was er jetzt iſt und noch zu werden verſpricht. 
Jetzt erſt kaum 25 Jahre alt, verlor er frühzeitig ſeinen 
Vater, von Beruf Arzt, fand in Graf Andreas Zamojsfi 
einen liebreichen Beſchützer, bildete ſich zuerſt im Adelsinſti⸗ 
tut in Warſchau und ging dann zur weiteren Ausbildung 
nach Paris in die Centralſchule. Der Malerkunſt lag er 
ſchon in Warſchau unter Koſſak ob und ward in Paris 
Schüler Cognet's. Die Warſchauer Ausſtellung ſah die 
erſten Proben ſeines Talentes, das jetzt in der von Mün⸗ 
chen Anerkennung findet, wohin er nach ſeiner Rückkehr 
aus Frankreich von Warſchau aus 1863 gegangen war. 


wurden zur Prämie des Krakauer Kunſtvereins ausgewählt, 
mit der Czumaken⸗Raſt zeigten ſich ſeine Federzeichnungen 


ſelbſt anſpruchsvoll geworden zu fein, immer gerechtere An- aus Vine. Pol's „Pacholg“ und „Mohort“, die er in 


ſprüche auf die ihr auch nicht vorenthaltene Anerkennung hat. 
Niederſteiermark hat ihr diesmal mit einer ſeiner maleriſchen 
Gegenden zu der hübſchen Landſchaft geſeſſen, die Fertigkeit 
der Ausführung mit Correctheit der Zeichnung paart. 


München mit Eliasz jun. zufammen componirte, ſeinem 
Freunde, deſſen porjähriges Kampfgemälde zur heurigen 
Prämie auserjehen worden. Wie erwähnt, hat Eliasz die- 
Ijen drei neue zugefügt, die mit dem vorjährigen Duzend 


in München ſein Atelier aufgeſchlagen, wo ihn der be⸗ 


Hier machte er ſich erſt 1864 bekannt, ſeine Liſſowezyki 


fechtes ein friſches Pferd zuführt. Ueber die Art ſei⸗ 
ner feinen nach den beſten Muſtern des Auslandes ge⸗ 
pflegten Malerei haben wir ſchon früher genugſam uns 
ausgeſprochen. Sie iſt ſich in allen ſeinen Bildern gleich. 
Das Leben ſprüht aus dem die Bahn des Todes zeich- 
nendem Kampfgewühl, aus dem frei und unter des un⸗ 
bändigen Reiters Laſt gebändigt dahin gallopirenden Pferde» 
paar, deſſen ſchmucke Geſtaltung des Meiſters Fingerzeige 
befolgt zeigt, aus der Gruppirung, kurz dem Enſemble. 
Als es bei der immer ſteigenden Anzahl von Bildern im 
eigentlichen Ausſtellungslocal zu enge wurde, mußten die 
neuen in die anſtoßende Gallerie Dabski wandern und 
hier fand auch das andere Rieſengemälde Brandt's Platz. 
Es illuſtrirt wie die früheren Zeichnungen ebenfalls einige 
Zeilen aus der Dichtung: „Hetman's Knappe“, die in 
Ueberſetzung etwa lauten: 
e Truppen auf den Fuhren 
| Al ſch hat jeder das Geſchirr pi Hafen. 
Die Pferde gingen frei ſo ihre Straßen, 
Wie wild und heerdenweiſ' zum Kampf geſchaffen. 

Der Dichter ſchildert den Aufbruch der Truppen Het- 
man's Tarnowski auf Tarnopol gegen die Tartaren im 
Jahre 1551; fie fahren auf den herbeigeſchafften Vor⸗ 
ſpannswagen, während die Roſſe frei neben her ziehen, wie 


ſchaffende Ausfolgung der dort hinterlegten hol⸗ 


der öſterreichiſche Viee⸗Präſident ebenfalls nota⸗ 
riell gegen dieſen „rechtlich unbegründeten“ Proteſt 
einen Gegenproteſt eingelegt und gleichzeitig für 
alle Fälle ſeinerſeits gegen die einſeitige Ausfolgung 
ſchleswig'ſcher Werth⸗Effecte ſich verwahrt. 


Die Berl. „Börſen⸗Ztg.“ erfährt, daß von dem 
eine Aushebung für die beiden Herzogthü⸗— 
mer, welche ungefähr 40.000 Mann dem preußiſchen 
Heere zuführen wird, ausgeſchrieben werden. 


Vor ſeiner Abreiſe aus Holſtein hat der Herzog 
Friedrich zu einigen Ständemitgliedern gejagt: 
„Dürfte ich nur meinen perſönlichen Wünſchen folgen, 
ſo würde ich unter ihnen bleiben auch in den Zeiten 
die uns jetzt bevorſtehen. Allein ich glaube, meine 
Pflicht verbietet mir, dieſem Wunſche zu folgen, und 
ich freue mich, daß Sie hierin mit mir übereinſtim⸗ 
men. Wollte ich unter Ihnen bleiben, ſo würde auch 
meine Stimmme bald erſtickt, meine Thätigkeit ver⸗ 
nichtet ſein. Mein Platz wird immer da ſein, wo 
Raum iſt, das Recht Schleswig⸗Holſteins zu verthei⸗ 
digen, und Sie werden mich jederzeit bereit finden, 


mit Wort oder That, wie es der Augenblick erfordert, 
für unſer Recht, welches mit dem Rechte Deulſchlands 
eins iſt, einzuſtehen. Sagen Sie dieſes Ihren Mit⸗ 
bürgern und ſagen Sie Ihnen, daß ich feſt auf ſie 
vertraue, wie fie feſt auf mich vertrauen konnen. 
Wir haben mit einander eine eruſte Zeit durchlebt. Die 
alten Tugenden unſeres Volkes haben ſich auch jetzt von 
Neuem bewährt. Einigkeit, Treue, zähes Feſthalten 
am Recht und an der Wahrheit — dagegen vermö⸗ 
gen die Waffen der Gewalt Nichts. Wie die Schles⸗ 
wiger ſchon die Prüfung beſtanden haben, ſo werden 
auch die Holſteiner derſelben gewachſen ſein. Ich be⸗ 
dauere, daß auch den Beamten, die treu zum Rechte 
halten, eine Zeit der Prüfung nicht erſpart werden 
kann. Da die Militärgewalt als die oberſte im Land 
und als über den Civilautoritäten ſtehend, proclamirt 
iſt, ſo werden ſie ſich der faetiſchen Gewalt fügen 
müſſen, ſoweit es Ihnen ihr Gewiſſen geſtattet. Und 
nun leben Sie wohl, meine Herren! Auf Wiederſehen, 
ich hoffe, auf baldiges. 

Dem „Fr. Journ.“ ſchreibt man aus Holſtein, 


Jahren tritt heute an unſere Beamten die Aufforde— 
rung zum Eide heran. Erſt verlangte Chriſtian IX. 
den Treuſchwur. Hierauf forderten nach einander un⸗ 
weigerlichen Gehorſam die Bundes-Commiſſäre, die 
gemeinſame Regierung und die Statthalterſchaft und 
jetzt verlangt Scheel Plefjen von allen Geiſtlichen 
und Civilbeamten und Angeſtellten im Herzogthume 
Holſtein an Eidesſtatt das Gelöbniß den fie betref— 
fenden Befehlen und Anordnungen des Königs von 
Preußen und den von ihm eingeſetzten Behörden un⸗ 
weigerlich Folge leiſten zu wollen. Noch wiſſen wir 
nicht, wie ſich unſere Beamten dieſer Zumuthung ge- 
genüber verhalten werden. Viele, das müſſen wir 
leider im Voraus geſtehen, werden nicht anſtehen, 
den verlangten Revers zu unterzeichnen; fie werden 
ſich damit tröften, daß fie zu jeder Zeit, ſobald etwas 
gegen dad Landeswohl von ihnen verlangt wird, ihr 
Amt niederlegen können. 

Wie aus Schweinfurt berichtet wird, iſt kürzlich 


ihre ungezügelten Brüder aus der Ukraine, truppweiſe. 
Der Maler läßt fie es, getreu dem Texte, ebenſo machen. 
Es iſt vielleicht das bisher einzige Gemälde in Europa 
(deſſen Größe, fait die Wand bedeckend, der von Matej 
ko's Skarga, einſt an derſelben Stelle, gleichkommt), das 
origineller Weiſe nur Hintertheile von Pferden (reſp. Ka⸗ 
meelen) aufweit, aber auch ebenſo ſelten jieht man bei 
trefflichſter Einhaltung der Perſpeetive fo täuschend, als 
wäre es Wirklichkeit, Roß und Reiter ziehen. Auf dem 
Bilde ſcheint's ſich unaufhörlich zu regen, immer in der Rich- 
tung vom Zuſchauer nach dem Hintergrunde des Bildes 
zu die Reiter, die Cavallerie auf dem Wagen, die Men- 
gen der Pferde geführt von den Knechten, vorbei bei dem 
Gottesbilde, einer „BoZa meka“, wie fie in polniſchen 
Landen jüberall zahlreich an Kreuz und anderen We⸗ 
gen ftehen, aber dort nirgends jo kunſtvolle Bilder gefun⸗ 
den haben, einem Crueifix, das der Künſtler gleich anderem 
Zubehör des Bildes ſeiner reichen Phantaſie entnommen. 
Auf einer bei der Unzahl der Figuren verhältnißmäßig 
nicht großen Fläche welche Gruppen, welche Symmetrie bei 
anſcheinender Verknäuelung! Fern auf der Anhöhe die Se⸗ 


nioren, die älteren der Truppencommandanten, der Stab 


oder wie wir ſonſt heute ſagen würden und rechts und 
links, vorne und hinten, überall das ſtrotzende Leben, Be⸗ 
weglichkeit. Es iſt das ſchöne Vorſpiel des häßlichen Krie⸗ 


ges, der bald die dichten Reihen lichten ſoll. 
(Schluß folgt.) 


Cüuraſſier-⸗Regimente, deſſen Chef er iſt. Die Vifitenfarten, 


1 


ein baieriſcher Oberſt durch preußiſche Spione meuchleriſch und vom Bürgermeiſter des 14. Arrondiſſements em- Heu 1.20 — Lager⸗Stroh 1.— — Rindſleiſch —.10 — Wein Oeſterreich hatte bereits in der letzten Sitzung der 
überfallen worden. Am 13. Juni Abends gegen 9 Uhr, pfangen. Der Kaiſer ließ dem Letzteren 1000 Fre. —:60 bis —.80 — Bier —.16 bis —.27 — hartes Holz 7.—, Conferenz die Abſicht durchblicken laſſen, eine blos 
ſchreibt das „Schweinf. Tagblatt“, wurde der Oberſt v. für die Armen übergeben; außerdem verordnete Re ee Cours am 18, Juni. Altes poluiſches Süber beobachtende Haltung den Wirren der Fürſtenthümer 
Tauſch, Commandant des 6. Chevauxlegers⸗Regiments, au- daß alle im Leihhauſe verſetzten Sachen zu einem für f. 100 fl. p. 125 verl., 123 bez. — Vollwichtiges neues gegenüber einzunehmen. Nach den Aeußerungen des 
ßerhalb des Cantonirungsortes Geldersheim bei Schwein. Preiſe unter 4 Fres. herausgegeben werden ſollten. Silber für fl. p. 100. p. 9 2 fi 135 gez. — Poln. Pfand⸗ruſſiſchen Geſandten in den früheren Sitzungen muß 
furt gelegentlich eines Spazierganges dreier Männer gewahr, Spanien. briefe ohne Coupons fl. p 100 ft vol. 834 verlangt, 814 bez. — man irgend einer Erklärung ſeinerſeits gewärtig fein, 


; g i 1 8 i i ost. W. fl. p Ä 
welche ſich, wie er von einer tiefer gelegenen, Stelle der| In Spanien iſt ein neuer Aufſtand ausgebro⸗ ad Sibel 100 — L. Sher. W. 101 vel, welche ein Auflöſung der Conferenz zur Folge haben 
Straße aus — die ihn zeitweiſe mindeſtens ihren Blickenſchen, ſcheint indeß, gleich dem Prim'ſchen, ſchon im 146 bez. — Preuß. oder Bereinsthater für 150 Thaler fl. 3. W. dürfte, damit den Gränzſtaaten die Aetionsfreiheit ge⸗ 
entzog — deutlich vernehmen konnte, lebhaft über die mili Anfang ein klägliches Ende gefunden zu haben. Me- 71 verl, 69 bez. — Preuß. Cour. für 100 fl. eſt. W. Thaler geben würde, die ſich ſelbe vorbehalten haben. 


äri mie ü i i ; i i 5 — Silber für 100 fl. öſterr. Währun } 
täriſchen Verhältniſſe in der Umgegend, über die Stellung rino, ein Progreſſiſtenchef, der ſchon das Prouuncia⸗ 213 verl., 208 bez. — Neues Si 2 8 4 f 
. mgeg“” N k ® - 141 verl., 139 bez. — Bollw. öf. Rand⸗Dukaten fl. 6.70 verl., elegraphiſche Depeſchen. ; 
der Truppen, die Art und Weiſe, wie man von den Sol- mento vom 2. Jänner mitgemacht, erſchien plötzlich 6.50 beg. Napoltondors fl. 11.45 verl., fl. 1120 b. Buff Lemberg, 17. Juni. In Tarnogrod, einem 


daten mehrere Aufſchlüſſe bekommen konne u. ſ. w. beſpra- an der Spitze von nahezu 100 Mann bei Deöpennas Impertals fl. 11.55 verl., fi. 11.30 bez. — Galiz. Pfandbriefe uebi Stä i isg ränze, iſt die 
chen. Insbeſonders beobachtete der Oberſt, daß Einer peris in 5 Sierra Morena, mithin zwiſchen den tau. Coup. in 5. W. 8.50 nn bez. > eu Pialdrtet e eee 1 ne ea er: 
dieſer Männer, der die Hauptperſon zu fein ſchien, den Provinzen Andalufien und Kaſtilien. Man bot jofort eh a Wige c . ment Lublin formirten Armeecorps angelangt. 
beiden Anderen in gebildeter norddeutſcher Mundart über die Guarda Civil auf, um die Ausbreitung des Auf. 5.50 beg — Metion der Earl Luwigs Bahn, ohne Gouvons ud Oderberg, 18. Juni, Vormittags. Aus Preur 
ihr weiteres Verhalten und ſpäteres Zuſammentreffen inſſtandes zu hindern. Nach Regierungsberickten ſei es ohne Div. zar. Währ. fl. 172.— verl. 167.— bez. ben wird gemeldet daß Jan heute an keine Eiſen⸗ 
Görlitz Anweifung ertheilte, und vernahm auch, wie der gelungen, die Injurgenten zu zerſtreuen, ohne jedoch ——r — — 2—“ͤ bahnzüge hieher abgelaſſen werden. 

Eine derſelben, der ihn inzwiſchen bemerkt haben mußte, Marino's habhaft zu werden. = Neueſte Nachrichten. Prag, 17. Juni. („N. fr. Pr.“) Prinzeſſin Georg 
ſich gegen die Anderen äußerte: „Der S. d hat, wie Donaufürſtenthumer. Bis zum Schluß des Blattes war uns keine von Sachſen iſt unpäßlich und wird vom Leibarzte 
es scheint, uns belauſcht. Nachdem ſich die drei Männer Aus Bukareſt, 13. d., wird geſchrieben: Un⸗Nachricht über den Einmarſch der Preußen in Carus behandelt. König Johann von Sachſen wird 
getrennt, folgte der Oberſt in einiger Entfernung dem ſere Rüſtungen dauern fort und nehmen mit jedem Dresden zu gekommen. : in Teplitz erwartet; der Kronprinz hat das Ober⸗ 
einzeln Weggehenden nach, während die Anderen ſich nach Tage größere Proportionen au. In der heutigen Ein Telegramm der „N. fr. Pr.“ aus Dres commando über die ſächſiſche Armee übernommen. Hr. 
einer andern Richtung zu begeben ſchienen. Nach einer Kammerſißung verlangte der Kriegsminiſter die Er⸗ den 17. Juni meldet: Der König hat vor ſeiner v. Beuſt iſt mit mehreren ſächſiſchen Geheimräthen 
kurzen Zeit wandte ſich der Mann, dem Oberſt v. Tausch mächtigung, mit dem ihm zur Vervollſtändigung der Abreiſe zur Armee ein Manifeſt erlaſſen, in welchem hier angekommen. - 

folgte, raſch um und trat demſelben mit den Worten ent Armee bewilligten Credite von 7.900,000 Piaſternſer auseinanderſetzt und rechtfertigt, daß Sachſen die Prag, 17. Juni, Nachts. Der öſterreichiſche Ger 
gegen: „Was wollen Sie?“ Auf deſſen Erwiderung: alle Virements zu machen, welche er zur Verſetzung Waffen ergriffen habe; ferner ankündigt, daß eine ſandte am ſächſiſchen Hofe, Baron Werner, iſt in 
„Von Ihnen nichts!“ . derjelbe in frecher Weiſe: der Armee auf den Kriegsfuß für nothwendig erach⸗Landes⸗Commiſſion zur Verwaltung des Landes Prag eingetroffen. Das Dresdener Militär⸗Hoſpital, 
„Für was halten Sie mich?“ zog nach der Entgegnung ten werde, was ihm auch ſogleich mit großer Majo⸗ in ſeiner Abweſenheit eingelegt worden jei; an dieſdie Zöglinge der dortigen Artillerie und Cadetten⸗ 
des Oberſten: „Für einen preußiſchen Spion! aus demfrität zugeſtanden wurde.“ Treue des Volkes und das Vertrauen des Landes ap- Schule, find gleichfalls hier angekommen. Die ſäch⸗ 
Rockärmel einen ſogenannten Todtſchläger hervor und führte ——. — Soelirt und verſpricht, daß der Fortgang der Verwal⸗ſiſche Königsfamilie hat noch keine Anſtalten zur Wei⸗ 
damit unter dem Ausrufe: ‚D rauf!“ einen Streich na 5 ge: tung nach Möglichkeit ein regelmäßiger ſein, die La⸗ terreiſe getroffen. 

dem Kopfe des Oberſten. Dieſer konnte mit feinem in. Locul⸗ und Provinzial = HALLEN. ſten nach Thunlichkeit erteichtert und das Recht allent. Laut Berichten der „Prager Ztg.“ befinden ſich 
zwiſchen gezogenen Säbel zwar dieſen Streich noch pariren, - Krakau, den 19. Zum. halben unverkürzt gewahrt werden ſoll. in der Meiſſener Gegend preußiſche Truppen. In 
erhielt aber ſofort mit die ſem Instrumente einen jo hefti⸗ Verdi's „Trovatore“ iſt unſtreitig das cheval de parade Die Landescommiſſion hat ebenfalls eine Neuſalza, einem ſächſiſchen Gränzdorfe im Gebirge, 
den Schlag auf die Bruſt, daß ſogleich heftiger Duterguß 1 110 3 9 e Proclamation erlaſſen. Sie verlangt von den gegenüber von Schluckenau, haben preußiſche Uh⸗ 
aus dem Munde erfolgte, und fühlte zu Pr Zei, daß geſtern war das Haus trotz heiterem Wetter und trüber Zeit dich (Behörden pünctliche Pflichterfüllung, Vorſicht im Re⸗lanen reeognoscirt. 

ihm von rückwärts ein Strick über den Kopf geworfen gefüllt. Ueberhaupt find wir in das Fahtwaſſer italienischer Muſteſden und Handeln, Ergebenheit gegen König und Va. Der k. k. General⸗Conſul Grüner ift von Leip⸗ 
und eine Schleife desſelben zugezogen worden. Bei derſgerathen, aber uur um an dem grünen Gilaud „Dinorah“ zu landen: terland, ernſtes Verharren gegenüber dem Feinde und zig nach Eger abgereiſt; die öſterreichiſchen Handels⸗ 
unmittelbaren Nähe des erſten Angreifers, welcher den vol F 2 eee unbedingtes Ausharren der Beamten auf ihrem Po. Intereſſen auf dem Leipziger Platz vertritt der eng 
len Gebrauch des Säbels unmöglich machte, verſatzte der ſen zu — Hr. Clement, als Findling umherzulaufen, Frl. ſten. Die Caſſenbillets werden um 2,78 1.000 Thlr. liſche General-Gonjul Grove. = 

Oberſt demſelben mit dem Säbelkorbe einen Schlag in[Wierer ihr junges Leben zu laſſen, und Hr. Till metz ern vermehrt. d Berlin, 17. Juni. Preußen proteſtirte wegen 
das Geſicht, welcher denſelben zurücktaumeln machte, erhielt heute im Stand, die verfolgte Uuſchuld zu ſpielen. Gift und Nach einer der „C. Oeſt. Ztg.“ zugegangenen der Beſetzung der Frankfurter Telegraphen⸗Station 
. . , , ,,,, 

kommenen Helfer einen Stich mit einem gs in die erbricht und die Tugend den Ghreuplatz am Tiſche emnimm,|tn Berlin, Graf Montgelas, am 17. feine Päſſe' München, 18. Juni. (N. fr. Pr.) Das Abge⸗ 
rechte Wange, der wahrſcheinlich nur in Fo ge des Hin. Nichts als furioso lamentoso und agitato! Arme Sänger! wirſperlangt und gleichzeitig der preußiſche Geſandteſordnetenhaus bewilligte der Regierung den Credit 
und Herzerrens ſeines Kopfes an dem Stricke ſeine eigent- naunen über ihre Ausdauer. Am meiſten batten fie in der „Lucre-ſin München, Prinz Reuß, ſeine Päſſe erhalten. [von 31 512,000 fl. Dagegen ſpiach Fiſcher⸗Ciamer. 
liche Richtung verfehlte. Oberſt v. Tauſch, nunmehr eines zia“ zu leiden, dieſe Oper . ſich in einem ſo hoch geſchraubten Aus München, 17. Juni, Abends, wird geſchrie⸗ Göttingen, 17. Juni. Der König von Hans 
Angreifers entledigt, veſetzte dieſem zweiten mit ſeinem 1 r Di Sala ilmata ben: Heute Nacht erhielt ganz plötzlich die erſte Bri⸗nover hat ſich über Bremerhafen nach England 
Säbel einen Hieb auf den Arm oder die Hand, worauf bewegten ſich H. Till met (Herzog) und Fräulein Wierer (Or- gade Steinle den Befehl zum Ausmarſch. Die ganze begeben. Die Königin will nachfolgen. 

der Dolch zu Boden fiel und alle Drei ſich eilig entfern⸗ fino), die ihr haut-de-chausse mit der Aiſance einer Dejazet tragi Nacht hindurch bot die Stadt ein Bild des Krieges.“ Lüneburg, 17. Juni. (Verſpätet eingelangt.) 
ten. Nur der ganz ungewöhnlichen Leibesſtärke und Ge- und ihre Partie mit der a pro — Rugt, abe: In den Kaſernen ſtanden die Truppen bereit, um au- Die Preußen haben bei ihrem Einrücken in Hanno⸗ 
wandtheit des Oberſten v. Tauſch ift es zuzuſchreiben, daß en . — viel zu ae 8 genblicklich abzumarſchiren. Die Cavallerie (Chevaux- ver eine Proclamation erlaſſen, welche im Weſentli⸗ 
derſelbe nicht das Opfer eines jo banditenmäßigen Anfalle Im Proceß Krzyszkowski wurde heute das Verhör desſlegers) ging noch Nachts 1 Uhr ab; heute verlaſſenſchen beſagt, der König von Preußen ſei ſeit Wochen 
wurde. Die Blutipuren am Korbe und der Klinge des Ladislaus Kasprzyktewiez geſchloſſen und zum Schluß der Sitzung die übrigen Truppen die Stadt, jo daß nur mehr die bemüht, die ſchwebenden Fragen mit Hannover zu 
Säbels geben Zeugniß, daß zwei der Angreifer nicht ohneſdas Verhör des dritten Angeklagten Julian Kasprzpflewiez be⸗ſvierten Bataillone als Reſerve hier bleiben und ſogarſordnen. Hannover verweigerte dies. Preußens Eis 
Verwundung davon kamen; trotzdem konnte bis jetzt keiner gene ter bieſige Magiſtrat hat an -er dem 18. d. einen dieſe in die Feſtungen geworfen werden, wenn dieſcherheit erfordere, daß im Rücken der Armee keine 
derſelben aufgebracht werden, da die unmittelbar nach dem Aufruf an die Gi. wohnerſchaft Krakau's wegen Aufnahme fünften Bataillone errichtet find, deren Einberufung Feinde ſich befinden. Der Köniz vou Preußen vers 
zorgange eingetretene Nacht und die dichten Getreidefelder Verwundeter in Prwathäuſern, Sorge für die hinterlaſſenen Faun am 28. d. geſchieht. Der Feldmarſchall Prinz Carl, lange die Entlaſſung der über die Friedensſtarke ein⸗ 
eine ſofortige ſcharfe Verfolgung erſchwerten. Die am Orte eee A Bandagen, Compreſſen ꝛc. in deſſen Train heute Nacht abging, verläßt heute noch gezogenen hannover'ſchen Soldaten. Nur dadurch 
es Vorgangs zurückgelaſſenen und bald aufgefundenen 2 Ceuntag Nachmittage um Ein Uhr (nicht 3 Uhr) haben die Stadt; Se. Majeſtät der König kam von Schloßſwürden die Kriegsleiden Hannover erſpart. So lange 
Werkzeuge des Verbrechens, ein Dolchmeſſer nebſt Scheide wir im Extrablatt das kaiserliche Manifeſt nebſt den neueſten Te Berg mit Extrazug und geht zur Armee, die ſichſdies nicht geſchehen, werde Hannover als im Kriegs- 
und ein langer ſtarker, mit einer förmlichen Schleife ver- legrammen veröffentlicht. Wir erwähnen dies zur Berichugungvor Weiden bei Eger den Oeſterreicheruzuſtande betrachtet. Preußen komme nicht als Feind 


ſehener Strick, deſſen Wirkungen ſich deutlich am Halſe einer Pruckfeblers des „Gag üörlicclanſcließt der Einwohner. Das Privat-Eigenthum wurde ren 
: er ö ; * Uulan b anderer Stelle das ausführl [cpließt. 15 F 3 3 
des Oberſten v. Tauſch zeigen, find dem Unterſuchungsrichter reg gan 22 1 Ei Jehan zu begehenden rei 8 General-⸗Lieutenant v. d. Tann iſt am 16. d. M. geſchont bleiben, die preußiſchen Truppen werden ihre 


am k. Bezirksgerichte dahier übergeben. Oberſt v. Tauſch lau u s des Krafauer Wohlthäligkelts-Bereines nutze Abends wieder in München eingetroffen. Disciplin bewähren. Die Proclamation iſt aus Har⸗ 
iſt glücklicher Weiſe trotz ſeiner Verletzungen mindeſtensſtheilt. Wie wir erfahren, iſt dasſelbe in Beireff der Feſteſſen auf Auf eine aus München an die öſterreichiſcheſburg vom 16. Juni datirt und vom General v. Diane 


zur Zeit nicht in Lebensgefahr. Dieſes Attentat, begangen Antrag eines der Hervorragenderen Mugliever des Vor andes Nationalbank gestellte Anfrage ob dieſelbe geneigt teuffel unterzeichnet. 


; 5 . l 2 dahin geändert, daß Ifründner⸗Mahlzeit im Inſtitut und dae?“ 5 I k ö R ER 3 
im Friedenszuſtande, von offenbar nicht im Privatintereſſe Diner — 8 225 Ort 2 N ſei, durch einen größeren Vorſchuß in Silber Florenz, 17. Juni. Das Miniſterium iſt jetzt 


gedungenen Meuchlern, gibt einige Berechtigung zu derſoder das ſächſiſche Hotel vorgeſchlagen war, in eines vereint wer|die Beschaffung des außerordentlichen Armeebedarfes faſt complet. Ricaſoli hat das Praſidium und das 
Schlußfolgerung, welche Art Kriegführung der ſüddeutſche 5 ig daß aue bezeichneten Stunde ſich zum gemeinſchaltlichenſ[kurzer Hand zu ermöglichen, iſt eine zuſtimmendeſInnere, Borgati die Juſtiz, Brochetti die Marine 
oldat zu gewärtigen hat, und zeigt nur zu deutlich, wie 3 —— — 8 3 ee, Antwort erfolgt. Man hofft auf dieſe Weifelübernommen; Pettinengo, Scialoja, Jacini und Berti 
raſch eine italieniſche Allianz au. deulſche Sitten zu ver⸗ n Juuitute 5 , ü die bedenkliche Papiergeldausgabe gänzlich üverflüſſigſbehalten ihre Portefeuilles; Lamarmota wird als Dis 
erben vermag. A Die „Nowiup ze swiata“ empfehlen den Landsleuten, be- zu machen. nister ohne Portefeuelle und Adlatus des Königs auf 
Die „Schleſiſche Zig.“ macht in Betreff der Er- ſonders den in der Gegend des Saudecer und Wadowiser Kreie] Heute, ſpäteſtens morgen, fell abermals eineſdem Kriegsſchauplatze fungiren. Das Ministerium 
öffnung der „Nordd. Allg. 31g.“, daß man die ſchles . 2 . Bundestagsſitzung ftatıfinden, der Gegenſtaudſder auswärtigen Angelegenheiten wurde telegraphiſch 
wig⸗holſteiniſchen Nachrichten künftig unter „Preusſderuden der ee e Kropf. der Verhandlung jedoch ein militäriſcher, nichiſdem in Conſtantinopel reſidirenden Geſaudten Vis 
en“, die aus dem geſprengten deutſchen Bunde unter itt Diefer Tage wurden abermals zwei Taſchendiebe, welcheſein pelitiſcher jein, weßbalb, wie es heit, die Mi⸗ſconti-Venoſta angetragen. Abgeordneter Mardint hat 
der Rubrik „mitteleuropäiſche Staatengruppe“ finden kleiuere Geldberraäge und Schuupftücher geſtoylen, unmineltaul; itär - Bevollmächtigten an der Berathungſdas ihm angebotene Handels: Portefeuille nicht ange— 


%%% % / 
7 


Ohrfeigen hinnehmenden Demuth, aber im gegenwär⸗ au, die zweite an ihrer Unserlandgeberm begangen, daun eu|Ibreibt die N fr. P.“, kommt das Gerückt, daß Se. M. getnagen. 
tigen ernſten und ſchweren Augenblick iſt denn dock Lags ner, welcher zwei audern Arbeuern je einen Suefel ent der Kaiſer Franz Joſepb die bun destreuenſ Telegramme der „Krakauer Zeitung“! 
eine derartige eitle Prahlerei und Renemmiſterei, wie wentel, enclich ein Bauer, der eine augedlich gefundene An er. Fürſten zu einer die deutſche Verfaſſungs. Wien, 19. Juni. Nachrichten aus Böhmen vm 


r a N * „uhr auf dem K fe 2 N , } 4 8 = 4 * 
ſie ſich in der Erklärung der „Nordd. Allg. 319.“ 46. 4 — — in der Sitzung vou. An gelegenheit berreffenden Berathung inis. d. melden: In Schonlinde treffen in großer 


ausſpricht, auf das Eniſchiedeuſte zu verdammen.“ 22. v. W. auf Antrag des Paſes der Handelsfamwer pern Wien um ſich verſammeln werde. Anzahl ſächſiſche junge & 8 11 bi 

a „ PA ei 5 2 wer ge Leute ein, weil die Preu⸗ 
Nach der „B. B. Z.“ ſteht behufs Bildung derſdlaſe Kalli für die Zeu des Kıregeo aus der Slaclaſſe ue.“ Einer Kundmadung der Stattbalterei in Vene ⸗ den fortwährend gewaltſame RNekrutirung beabſich⸗ 
Beſaßungen für die Städte die Einberufung vouſualich 10 fl. b. W. beimirageuz außerdem verpflichteten a dig vom 14. d. M. zufolge wurde der Perfonen- tigen. Die ſächſiſchen Wappen find in den ven 


j „monatlich wäbrend des Krieges zu zahlen: Herren Majer Kalli 1 , a 3 e 0 
116 Bataillonen der Landwehr des zwe ſand Wendel Niereuften je 100 f, Alfred * 50 fl., W.bverkehr längs der Landgränze gegen die italienie Preußen beſetzten Orten abgenommen, pu eußiſche 


ten Aufgebots bevor, und zwar ſollen die betref⸗ Yorhringer und Comp. 40 fl, Srauz Schuell, been Diterlege, ichen Staaten von nun an eingeſtellt. , aufgerichtet, dedeutende Contributionen ausgeſchrie⸗ 
lenden Ordres bereits geſtern vollzogen, dabei abeiſpioſes Kalur, Hebiuder Schapury zu ‚30 fl.; Gebrüder Kape us,, Wie aus London geſchrieben wird, bat in Folge ben. Ein ſächſiſcher Hauptmann brachte drei 
Veichzeitig angeordnet worden ſein, daß den älteren 1 En 1 ech 1 Rus e Ak zahlreicher Anmeldungen fremder Aerzte für die Öiter» preußiſche Munitionskarren auf. Zwiſchen Weis 
Jahrgängen durch Einſtellung tauglicher Perſonen der 1 in m A, Sen e ge 6 fl.; Jolech re chiſche Armee die dertige öſterreichiſche Geſandt-ſſen und Ketſchenbroda fand eine kleine Attaque 

rſatz⸗Reſerve die möglichſte Erleichterung gewährt Simon, Man Margulies, Jacov H. London, Dr. Laue au, Ichaft erklären laſſen, daß in dem kaiſerlichen Heere zwiſchen preußifchen und ſachſiſchen Weiters 


werde. Schcermaſſer und Comp., Aaron Safir, F ſchel Laudau, Moſes vorerſt keine Ausländer Anſtellung finden könnten. Patrouillen ftatt, Die Preußen haben die öſterrei⸗ 
yes n e n & 0 ar fen ee Die Berliner Offieiöſen verbreiten Folgendes: Dis chiſche Gränze bisher nn. cht ee 
ini j „ „ Reisler, Bismark u nerjeger, A. 2 2 f . 3 f 
epeſchen aus Turin in Berlin angekommen. und Sohn * f.; G. Atlas und Gender Whelli in 2f.; Erklärungen Frankreichs an den deutſchen Hö. Frankfurt, 18. Juni. In der heutigen Buns 


Ein Berliner Blatt erzählt ſeinen Leſern 5 Folgendes: außerdem erlegten als einmalige Gabe einige Einwohner 249 A |Ten werden dahin präeiſirt, eine Erhebung der Mit⸗ destagsſitzung wurde beſchloſſen, die Megierun⸗ 
General- Feldmarſchall Graf v. Wrangel begibt ſich mor · Be telſtaaten gegen Preußen, würde die Neutralität gen zu erſuchen, alle Mili armaßregeln mit groß⸗ 
gen (15. d.) Abends zur Armee oder vielmehr zu dem“ Frankreichs unmöglich machen, wenn diefelbeiger Beſchleunigung zu treffen, um den bun⸗ 


n 3 - Preußens europäiſche Machtſtellung bedrohe. destr it Krieg überzogenen Regierungen 

welche er im Augenblick hier bei ſeinen Abſchiedsbeſuchen Yandeld- und Börſen „Nachrichten Der „International“ will wiſſen, der ruſſiſche Hilfe zu gewähren. 

ückläß ich: imilliaer| — Der Erlös Verſchlei r in⸗ und ausländiſchen i A ee mn nn 
zurückläßt, nen wörtlich: „Graf Wrangel, Freiwillige e ren Leica — 50 1 2 er 2 Geſandte habe in London erklärt, Rußland werde be Verantworilicher Medacteut: Dr. A. Boczer 
im oſtpreuß'ſchen Cüraſſier-Regiment Nr. 3“. Der greiſe erſchleißeinnahme im Jahre 1864 per 50,506,187 fl um 119.330 züglich der Vorgänge in Deutſchland ſtrenge Neu mme. Seeger 
derr nimmt übrigens bei jeder Gelegenheit Veranlaſſung Gulden, oder um zwei Procent weniger. Dieſes ungünstige Er- tralität einhalten. d 5 * Ne und Abgererſten 
zu verſichern, daß er den einzigen Wunſch mit fi fort. gebniß wurde vorzüglich durch den verminderten Abſaß von Pfei⸗ Das „Memorial diplomatique“ will 1 2415 He Angekommen fin 1 9 gr d 
nehme, an der Spitze ſeines Regiments mit Ehren für das 1122 a 1 . und an inländiſchen Cigarren der türkiſche Geſandte 5 Pas Sulleriencn eti Kalirt, aus Wien; Fürs ben der 

f „. 0 ück) herbeigeführt. alten ha 19 5 ‚ 

Vaterland zu fallen. Wien, 18. Juni. Rag 2 uhr. Metalligues 57.50. —nopel aus den i „daß die Pforte die wortowett Heinrich, ans Galizien; Hemulacz Ginard, aus Gael, 


8 anfr ® Nat.⸗Aul. 61.15. — 72.90. facti 669. — binet davon zu = nit; Gorski Ludwig, Bürger, aus Warſchau. 
is, 16 Arn Geſtem Nachmittag um 4 Eredit⸗Actien 126.90. 3 — — — Slider 138.— —militariſche Beſeßung der Donaufürſten⸗ Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Lunieweki franz, 
u Pari 33 Kaiſer mit d achmittag dem Silber in Waare —.—. — Ducat 6.62. N thümer definitiv deſchloſſen hat. Der Ent- nach Galizien; Graf Tarnowski, nach Korzelow. 
a zu — nach der * . = 0 — 8 14. Juni L e HT Fe ſchluß des Divans ſcheint durch die formelle Anerken— vom 18. auf den 19. Juni 
er ichen ri otre u Oſt. Dir aizen —.—— ——— . 


- a Pre er Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Dziedu 
laiſance (14. Arrondiſſiment der Stadt Paris), wo Hafer 2.50 — Halde —.— — Grvapfel 1.25 — Kleeſamen —.— nung der Oberherrſchaftsrechte der Türkei ſeilens Enge ezuckt, as Wien; Jastrzebsti Edmund, — Dane a 


f 
i — — . 80, weiches lands motivirt zu ſein. Die Confe ür di l . 
Fine: aiſer e. — Heu 1.90 — Stroh 1. Harte Holz 5 2 8 N: onferenz für die Anton, Bürger aus Gorysce. 
8 Prinz bei einer vom au 9 en — Glocke, 4.36 — Rindfeifg —. 14 — Aquavit 1.20 Ife in Guld Donaufürſtenthümer wird ſich verſammeln, um von Abgereik find die Herren Gutsbeſiger: Webrochewakt Zei, 
e aus Sebaſtopol herſtamm ER enſtelle verſehen Glogow, 1.—15. Juni. [Durch ſch En eh ulden der Notification der Türkei Act zu ne u elaw, nach Polen; Kepinsfi Sigmund, nach Galizien; Bıelanefi 
ollte. Beim Eintritte in die Kirche wurde der Kai⸗ öſterr. Währung: Weizen 4.20 — Korn 2.80 — Gerſte 2.— — 8 hmen, welche Heinrich nach Galizien; Czosnowski Bronisl., nach Polen; Graf 


er vom Erzbiſchof von Paris, vom Polizei⸗Präfeeten Hafer 150 — Erdſen 3.30 — Hirfe 2,60 — Erdäpfeln 1. — — vom Hofe von Petersburg auch unterſtützt wird. Wodnickt Lad., nach Polen; Jürſt Poninsfi Kalirt, nach Lemberg 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 

Erkennutui ß. 

Das k. k. Landesgericht in Strafſachen in Krakau er⸗ 
kennt kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät 
verliehenen Amtsgewalt, über Antrag der k. k. Staatsan⸗ 
waltſchaft, daß der Inhalt der in der in Paris durch A. 
D. Bartoszewicz redigirten und in Genf gedruckten pe» 
riodiſchen Druckſchrift „Przysztosé“ enthaltenen Artikel 
unter der Aufſchrift: „Stowarzyszenie uczniow* und 
„Lwöw, 25 kwietnia 1866“, bezeichnet mit (2) da 


Vergehen des § 305 des St. G. begründe, und es wird) in 
nach $ 36 des Preßgeſetzes vom 17. Dezember 18630 in 


Nr. 6 des R. G. B. zugleich das Verbot ihrer weiteren 
Verbreitung ausgeſprochen. 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 


Krakau, am 16. Juni 1866. 
— — k ——8ñññäñääñ—ÄñꝑñÄäññ 


3. 15773. Kundmachung. 

Die dem gegenwärtigen Aufenthalte nach unbekannten 
Gutsbeſitzer Stanislaus Baron Konopka aus Nagoszyn 
und Felir Graf Morski aus Latoszyn, dann die im 
Auslande wohnhafte Debicaer Gutseigenthümerin Anna 
Gräfin Raczyhska, werden in Gemäßheit des § 24 der 
Landtagswahlordnung vom 26. Februar 1861 hiemit auf- 
gefordert, ihre Legitimationskarten zu der auf den 14. 
d. M. anberaumten Wahl eines Landtagsabgeordneten aus 
dem Wahlkörper des großen Grundbeſitzes im Tarnower 
Kreiſe, bei dem k. k. Bezirksamte in Debica abzuholen. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 11. Juni 1866. 


4598 Concurs. (608. 1-3) 


Poſtexpedientenſtelle bei der mit dem Zeitpuncte der 
Bahneröffnung Lemberg⸗Czernowitz an Stelle des bisheri- 
gen Poſtamtes und Poſtſtation ins Leben tretenden Poſt⸗ 
expedition in Otynia gegen Vertrag und Caution von 
200 fl. 

Bezüge des Poſterpedienten 170 Gulden Beſtallung, 
30 Gulden Amtspauſchale, 400 Gulden Botenpauſchale 
jäbrlich für Unterhaltung 4mal täglichen Poſtbotenfahrten 
zum und vom gleichnamigen Bahnhofe, welches Botenpau⸗ 
ſchale übrigens dann eine entſprechende Verminderung er⸗ 
halten müßte, wenn obige Botenfabrten in einer geringe 
ren Zahl als Amal täglich fergejegt werden. 

Bewerber haben ihre gehörig geſtempelten Geſuche un⸗ 
tet documentirter Nachweiſung des Alters, Wohlverhaltens, 
der bisherigen Beſchäftigung und Vermögensvperhältniſſe 
und zwar, wenn ſie bereits in öffentlichen Dienſten ſtehen, 
im Wege ihres Amtsvorſtandes, ſonſt aber im Wege der 
zuſtändigen politiſchen Behörde binnen 3 Wochen bei der 
Poſtdirection Lemberg einzubringen. Unter ſonſt gleichen 
Verhältniſſen hat der für die Botenfahrten die geringſte 
Vergütung fordernde Bewerber den Vorzug. 

Von der k. k. galiziſchan Poft-Direction. 
Lemberg, am 6. Juni 1866. 


3. 5505. Kundmachung. (615. 1-3) 

Anläßlich der Aufitellung der Feldpoſt bei der k. k. 
Nord-⸗Armee werden nachſtehende Beſtimmungen zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht. 

Die k. k. Feldpoſt wird ſich blos mit der Aufnahme 
und Beſtellung von Correſpondenzen, Schriften⸗ und Geld⸗ 
ſendungen befaſſen. 

Alle bei den Feldpoſtämtern aufgegebenen und bei 
denſelben einlangenden unrecommandirten Privatbriefe des 


Von Bochnia 


3. 4495. 


ſchen Neu-Sandec und Krynica, die wöchentlich dreimal 


Bochnia und Neu-Sandec, und die wöchentlich dreimalige Reitpoſt zwiſchen Bochnia und Leutschau fi 


dagegen eine mit dem Abendzuge von Krakau nach Lem 


ſchen Bochnia und Krynica, eine mit dem Abendzuge von Lemberg nach Krakau im Anſchluſſe 


chentlich dreimalige Mallepoſt zwiſchen Bochnia und 
ſchen Neu-Sandee und Leutschau eingeführt. 


Kundmachung. 
Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Miniſteriums für Handel und Volkswirthſchaſt wi 
(627. 1-3) der heurigen Badeſaiſon, d. i. vom 15. Juni bis letzten September, die wöchentlich dreimalige Boten 


(621. 2-3) 


rd für die Dauer 
fahrpoſt zwi⸗ 
poſt zwiſchen 
ſtirt; 
Mallepoſt zwi⸗ 

ſtehende wö⸗ 
Krynica, und eine wöchentlich dreimalige Mallepoſt zwi- 


ige Mallepſt und wöchentlich viermalige Reit 


berg in Verbindung ſtehende tägliche 


Dieſe Poſteurſe werden in nachſtehender Ordnung verkehren: 
I. Mallepoſt zwiſchen Bochnia und Krynica. 


täglich 11 Uhr 30 M. Abends, 
6 Uhr 40 M. Früh, 
11 Uhr 25 M. Vormittags. 


Neu- Sandee 
Krynica 1 

Geht ab von Bochnia nach Ankunft der Abendpoſt 
aus Krakau. 


täglich 2 Uhr. 15 M. Nachmittags, 
6 Uhr 30 M. Abends, 
2 Uhr 25 M. Früh. 


Von Krynica 
in Neu-Sandec , 
in Bochnia 


II. Mallepoſt zwiſchen Bochnia und Krynica. 


öftr. Militärs (Offiziere, Militärparteien, Militärbeamten 
und Mannſchaft) ſind von der Entrichtung der Portogebühr 
gänzlich befreit, — für recom. Briefe iſt nur die Recom.- 
Gebühr von 10 Neukreuzer einzuheben. Geld- und Schrift. 
ſendungen dagegen unterliegen dem tarifmäßigen Porto. 

Auf der Adreſſe der Correſpondenzen und Sendungen 
iſt jedenfalls die Bezeichnung: „Nord⸗Armee“, dann das 
Regiment oder Corps, welchem der Adreſſat angehört, wo 
möglich auch das Bataillon, die Diviſion, Compagnie, Esea⸗ 
dron u. ſ. w. anzugeben. 

Von der k. k. galiz. Poftdirection. 
Lemberg, den 13. Juni 1866 


L. 2103. E d y k t. (613. 1-3) 
C. k. Urzad powiadowy jako Sad spadkobiercom 


$. p. Felieyanny Bukowskiej niniejszem wiadomo ezyni, 
ze Antoni Wenz przeciw p. Teodorowi Bukowskiemu 
i tym spadkobiercom o oddanie 49 sagöw drzewa so- 
snowegö i 10 sagöw brzozowego, lub o zaplacenie 
wartosci 147 zlr. i 40 Ar, a. w. tu w Sadzie pozew 
wytoezyl, wskutek ezego do sumaryeznego postepo- 
wania termin na dzien 27 czerwea 1866 0 9 godzi- 
nie rano wyznaczony zostal. 

Gdy Sadowi ci spadkobierey wiadomi nie sa, to 
do zastepowania tyehze ustanawia sie p. Konstantego 
Ramulta c. k. notaryusza w Brzesku na kuratora i 0 


Sonntag Sonntag 3 
(607. 3) Von Bochnia Dinſtag 6 Uhr Früh Von Krynica Mittwoch 6 Uhr 45 M. Früh. 
Donnerſtag Freitag 
Sonntag Sonntag . 
in Neu-Sandec Dinſtag 1 Uhr 10 M. Nachm.] in Neu-Sandec | Mittwoch 11 Uhr Vormittags 
Donnerſtag Freitag 
Sonntag Sonntag 
in Krynica Dinſtag 6 Uhr 25 M. Abends. in Bochnia Mittwoch 7 Uhr 25 M. Abends. 
} Donnerſtag Freitag 


— a 


III. Mallepoſt zwiſchen Neu-Sandee und Leutschau. 


l Sonntag x Dienſtag 
Von Neu-Sandec! Dienſtag R et Bon Leutschau | Donnerftag 7 Uhr Abends, 
Donnerſtag ags, ö 5 Samſtag 
ji Montag | Dienftag 30 M. 
in Keszmark Mittwoch 1 Uhr 5 M. Früh, in Keszmark _ Donnerſtag 10 a 
. Freitag Samſtag 
Montag . Mittwoch f 
in Leutschau Mittwoch 4 Uhr 40 M. Früh. in Neu-Sandee Freitag 9 uhr er 5 Bas 
Freitag Sonntag 1 


Geht ab von Neu- Sandee 1 Stunde nach Ankunft 
der Mallepoſt aus Bochnia. ’ 

Hiedurch wird für die Dauer der Badeſaiſon für Fahrpoſtſendungen und Reiſende zwiſchen Bochnia und 
Neuſandez eine täglich zweimalige, zwiſchen Bochnia und Krynica an drei Tagen der Woche eine zweimalige, an den 
übrigen Tagen eine tägliche, und zwiſchen Neuſandez und Leutſchau eine tägliche Gelegenheit hergeſtellt. 

Bei den obenerwähnten drei Mallepoſten wird die Paſſagiersaufnahme auf die Plätze des Mallewagens 
deſchränkt und beträgt die Paſſagiersgebühr pr. Perſon und Meile vierzig ſechs (46) Kreuzer. 

Bei größerem Andrange von Reiſenden können auf der Route zwiſchen Bochnia und Kryniea Separatfahr⸗ 
ten verkehren, ſo weit der Stand der auf dieſer Route ſtationirten vier Separatwagen ausreicht. 

Von dieſen Sommerfahrten haben zu beginnen: — 
am 15. Juui die tägliche Mallepoſt von Bochnia nach Kryniea, 

m 16. Juni die tägliche Wallepoſt von Krynica nach Bochnia, 
am 17. Juni die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von Bochnia nach Krynica und die wöchentlich dreimalige 
Mallepoſt von Neu-Sandez nach Leutſchau, 
19. Juni die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von Leutſchau nach Neu⸗Sandez, 
20. a die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von Kryniea nach Bochnia; 

zum letzten Male abzugehen: 

27. September die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von Bochnia nach Krynica und die wöchentlich 
dreimalige Mallepoſt von Neu-Sandec nach Leutschau, 

29. September die tägliche Mallepoſt von Bochnia nach Krynica und die wöchentlich dreimalige Malle— 
poſt von Leutschau nach Neu-Sandec, 

30. September die tägliche Mallepoſt von Kryniea nach Bochnia und die wöchentlich dreimalige Malle- 
poſt von Krynica nach Bochnia. 

Für die Dauer der gegenwärtigen proviſoriſchen Fahrordnung hat die wöchentlich dreimalige Mallepoſt von 
Bochnia nach Krynica, fo wie die wöchentlich viermalige Mallepoſt von Bochnia nach Leutschau (hierämtliche 
Kundmachungen vom 19. und 25. Mai 1866 3. 4628) um 10 Uhr Vormittags abzugehen. 

Mit Einſtellung der Sommercurſe haben wieder die in der Kundmachung vom 10. Mai 1866 3. 3645 
verlautbarten Poſteurſe, dann die wöchentlich dreimalige Botenfahrpoſt zwiſchen Neu-Sandec und Krynica zu 
verkehren. Von der k. k. galiziſchen Poſtdireetion. 

Lemberg, den 7. Juni 1866. 


Z. 3889. Ediet. (625. 2-3) Nr. 908. 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszow wird hiemit bekannt ge⸗ 


am 
am 


am 


5 


am 


Concurs. (622. 1-3) 


macht, daß zufolge der Güterabtretungs⸗Geſuches de pracs. 
13. Juni 1866 Z. 3889 in Gemäßheit des $ 488 G. O. 
und § 73 des k. Patentes vom 20. November 1852 
3. 251 über das geſammte bewegliche, dann das in den 
Kronländern, für welche das eitirte Patent Wirkſamkeit 
hat, gelegene unbewegliche Vermögen des Rzeszower Spe- 
zereiwaaren-Händlers David Binder der Coneurs eröffnet 
worden iſt. 

Für die Concursmaſſe wird der 
ſon des Rzeszower Advocaten J. u. Dr. Reiner mit Subſti⸗ 
tuirung des Tarnower Advocaten Bandrowski aufgeſtellt. 

Alle, welche eine Forderung an den Verſchuldeten ha— 
ben, werden mittelſt Edietes aufgefordert, daß fie ihre, 


auf was immer für Rechte ſich gründenden Anſprüche bis Tagen, es . 

15. Auguſt 1866 hiergerichts anmelden ſollen, widrigen Kundmachung in die „Krokauer Zeitung“ an gerechnet, bei 
dieſer k. k. Perſonal-Landes⸗Commiſſion zu überreichen. 

Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perfonal-Angelegen- 


Falles ſie von dem vorhandenen und etwa zuwachſenden 
Vermögen, ſo weit ſolches die in der Zeit fi) anmeldenden, 
Gläukiger erſchöͤpfen, ungehindert des auf ein in der Maſſe 


befindliches Gut habenden Eigenthums- oder Pfandrechtes, 


ustanowieniu téj kurateli ich edyktem sie zawiadamia. 

Jednoezesnie ich sie upomina, ateby temu dla 
nich ustanowionemu kuratorowi do ich obrony sluzy6 
mogace dokumenta wezas wreczyli, lub aZeby sobie 
innego obronce ustanowili, albowiem zie skutki 2 ieh 
nıedostateeznej obrony wlasnemu przewinieniu przypisa6 
beda winni. 

23 lutego 1866. 


Woiniez, dnia 


Nr. 4749. Kundmachung. (626. 1—3) 
Vom 20 Juni 1866 haben die Botenfahrten Mielec- 
Czarna Bahnhof wie folgt zu kurſiren: 
Von Miele täglich um 5 ½ Uhr früh, 
in Radomysl täguch um 8 uhr 10 M. Früh. 
Von Radomysl täglich um 8 Uhr 40 M. Früh, 
in Czarna Bahnhof um 10 uhr 40 M. Vormittag. 
Von Czarna täglich um 1 Uhr 25 Min. Nachm. 
im Radomysl täglich um 3 Uhr 25 Min, Nachm. 
Von Radomysl täglich um 3 Uhr 35 Min. Nachm. 
in Mielec täglich um 6 Uhr 15 Min. Abends. 
Lemberg am 13. Juni 1866. 


oder eines ihnen zuſtehenden Compenſations-Rechtes abgewie- 


ſen ſein, und im letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegen · 
ſeitigen Schuld in die Maſſe angehalten werden würden.“ 


Zur Wahl des proviſoriſchen Vermögen Verwalters N. 5333. 


werden die in Rzeszow ſich aufhaltenden Gläubiger auf 
den 21. Juni 1866 Nachmittag um 4 Uhr anher 
vorgeladen. 

Zur Wahl des definitiven Vermögens⸗Verwalters und 
des Creditoren-Ausſchuſſes wird die Tagfahrt auf den 22. 
Auguſt 1866 Vormittags 9 Uhr angeordnet, zu 
welcher ſämmtliche Gläubiger nach den §§. 92 und 93 

O. vorgeladen wer den. 


wöchentlich Poſtbotenfahrten dkakat-Tarnopol auf täg⸗ 
lich vermehrt und in nachfolgender Ordnung eurſiren: 


Bei den gemiſchten Bezirksämtern in Pilzno, Biecz 
und Wieliezka find, und zwar beim erſteren zwei, und 
bei den letzteren zu je einem Aetuarspoſten mit dem Ge⸗ 
halte von 420 fl. proviſoriſch zu beſetzen, wobei jedoch nur 
ſolche Bewerber berüͤckſichtigt werden, welche Berufsſtudien 
beſitzen und ſich mit der Befähigung für das Givil- und 
Strafrichteramt ausweiſen können. 


Sollten dieſe Stellen im Wege der Verſetzung beſetzt 


Vertreter in der Per- werden, fo wird gleichzeitig zur Wiederbeſetzung der hie. 


durch erledigten, dann auch ſonſtiger in der Zwiſchenzeit 
in Erledigung kommender Aetuarſtellen geſchritten werden. 

Die Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche 
im Wege der vorgeſetzten Behörden binnen längſtens 10 
vom Tage der erſten Einſchaltung der vorſtehenden 


heiten der gemiſchten Bezirksämter. 
Krakau, am 15. Juni 1866. 


Kundmachung. (609. 2-3) 
Vom 20. Juni l. J. an werden die bisher Amal 


Von Skalat täglich um 4 Uhr Nachmittags, 
in Tarnopol täglich um 8 Uhr Abends. 
Von Tarnopol täglich um 4 Uhr Früh, 
in Skafat täglich um 8 Uhr Vormittags. 


L. 5824. a Edykt. (598. 2-3) 
Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniejszem 
wiadomo czyni, iz na zadauie p. Ksawery Szolaj- 
skiej, celem przymusowego zaspokojenia, prawomo- 
cnym nakazem platnıczym 2 dul 12. kwietnia 1865 
l. 5227 przysgdzonéj sumy 1000 zir. w. a. WIaz 
2 procentem po 5 % od 19. wrzesnia 1864 biezg- 
eym, tudzıez kosztöw sgdowych w ilosci 27 zir. 2 
kr. W. a. i kosztöw egzekucyjnych w ilosci 9 tr. 
98 kr. w. a., nareszcie niniejszych w iloscı 70 zir. 
3 kr. w. a. przyznanych, dozwolong zostala przy- 
musowa publiezna sprzedaz realnosci pod J. 100 

w Tarnowie, W miescie potozonéj, do masy spad- 
kowéj Stanistawa Waguzy nalezacéj, ktöra w trzech 
terminach, t j. w dniu: 3, 10 i 17 sierpnia 1866 
zawsze 0 godz. 9 przed poludniem, pod nastepujg- 
cymi warunkami odbędzie sig: ö 8 

1. Za cenę wywolauia realnosci pod 1. 100 
w Tarnowie w miescie potozoné)j, stanowi sig war- 
tose szacunkowa wilosei 9031 zir. 80 kr. W. d. 

Na piérwszych dwöch terminach licytacyjnych 
sprzedang byé moze wspomniona realnosé tylko za 
owg, ceng lub téz za wWwyzsza, na trzetim zas ter- 
minie za jakgkolwiekbgdZ najwięcéj ofiärowang ce- 
ne sprzedang bedzie.. d 

2. Kazdy chęé kupienia majacy obowigzany jest 
przed rozpoczeciem licytacyi 20. ce Se wartosci Sza- 
cunkowej'w okraglej ilosci 452 zr. W. a. jako za- 
ktad, albo w gotöwce albo w c. k. austryackich 
rzadowych indemnizacyjnych obligacyach, albo na- 
reszcie w listach zastawnych galicyjskiego stanowe- 
go towarzystwa kredytowego 2 niezapadiemi kupo- 
nami i talonami, jednakowoz podlug ostatniego 
W gazecie krakowski6j niemieckiej (Krakauer Zei- 
tung) umieszezonego kursu nieprzewyzszajgcego 
tychze wartosé nominalng, do rk komisyi lieyta- 
eyjnej ztozye, ktöry zaklad kupiciela do depozytu 
zkozonym, innym zas licytujgeym zaraz po ukohcze- 
niu licytacyi zwröconym zostanie. 

Reszta warunköw licytacyjnych, ekstrakt tabu- 
laruy'i akt szacunkowy w tutejszo-sgdow6j regi- 
Straturze przejrzane bye mog. 

O téj rozpisanéj licytacyi zawiadamia sig strony 
hipotekowanych wierzycieli 2 miejsca pobytu wia- 
domych do rak wiasnych; zas 2 miejsca pobytu 
niewiadomego Walentego Groblewskiego, Löwno- 
ezeSnie wszystkich tych hipoteczuych wierzycieli, 
ktörzyby sieg ze swojemi pretensyami po dniu 25 
marca 1866 2glosili, tudziez tych, ktörymby uchwala 
niniejsza z ktör&)bgdZ przyczyny na czas, lub W na- 
lezyty sposöb, lub weale nie zostata doręczona, 
przez postauowionego kuratora adwokata Dra. Grab- 
czyüskiego ze substytucyg adw. Dra. Jarockiego. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego, 

Tarnéw, dnia 26 kwietnia 1866. 


L. 904. E d y k t. (600. 2-3) 


Ze strony c. k. Sadu powiatowego w Myslenicach 
uwiadamia sie Berla Blumenstoka, bylego propinatora 
w Krzywaczce, z miejsca pobytu niewiadomego, Ze 
przeciw niemu pan Henryk Schmiedt wiascieiel döbr 
Krzywaczki wniösl pozew de praes. 17 maja 1866 do 
J. 904 o orzeczenie, ze Berl Blumenstok obowigzany 
jest, na reszte zaleglego czynszu propinacyi w kwocie 
600 Ir. W. a. rzeczy, ktöre dnia 1 marca 1866 do 
J. 445 zasekwestrowane zostaly, lub wydobyta cene 
tychze, po ‚odbytej lieytacyi, w przeciagu dni 14 pod 
rygorem 4 ryeeik zaplacic, wskutek ktörego termin 
na dzien 22 czerwea 1866 o godzinie 9 przed polu- 
dniem wyznaczony zostal. 
ay miejsce pobytu Berla Blumenstoka niewiadome 
jest, przeto ustanowiony zostal uchwalg z dnia 25 lu- 
lego 1866 do . 587 e. k. not. Feliks Halacinski kura- 
‚torem nieobecnego. Poleca sie zatem Berlowi Blu- 
‚menstokowi, aby na serminie osobiscie stawil sie, lub 
innego prawnego zastepee sobie obral, w przeeiwnym 
bowiem razie powyzszy spör z postonowionym kurato- 
rem wedlug ustawy sadowej przeprowadzonym zostanie, 
Muysleniee, dnia 20 maja 1866. g 


K. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn. 


. Kundmachung. (628. 1-3) 


Vom 20. Juni l. J. an bis auf Weiteres, wird auf 
unſerer Bahn unter Aufrechthaltung der in der Kundma- 
chung vom 9. April l. J. veröffentlichten Modalitäten, ſtatt 
des gegenwärtigen Tarifszuſchlages zu unſeren Eivil⸗ 
und Militär : Tarifen, ein 300% Tarifszu⸗ 
ſchlag eingeführt. 

Wien, am 14. Juni 1866. 
Der Verwaltungsrath. 


— —— —U—ñ—öä——̃— — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


nach der jetzt wieder giltigen Fahrordnung vom 10. Sept. 1865. 


3 


Abgan 
rg nach Wien 7 u. 10 ml. Fru, J u. 30 M. Nahm.; — 
nach Ureskau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
e und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
r 10 uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minuten 
N 7120 u 15 7 54 11 Uhr Vorwittags. 

von Aare abend rakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 


von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


von 


Rzeszow, den 13. Juni 1866. Lemberg, am 8. Juni 1866. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

2 Vetem gebe Relative Auenderung der 

2 15 * nach 19 Richtung und Stärke Zuſtand 5 Erſcheinungen Wanne m 
S Su baris. Linie“ Reaumur 10 0 au des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tages 
9 |0° Reaum, red. Temperatur der Luft 3 E RACE ae Feen 
18.2) 329 18 +1308 33 Weſt⸗Mord⸗ West mittel heiter mit Wolfen — — 
%% 30 38 9,6 66 me ele Mil | aher + 8⸗40(＋14˙6 
— 4 1 00 9,0 9 Mert Of weng. heiter mit Wolfen | | 


Druck und Verlag 


des Car Budweiser. 


von Lemberg nach Kr 5 i 

o hin. 8 akau 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
Ankunft i 

Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
a von Breslau ſ9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miunt. 
7 von Lemberg 6 Uhr 11 Min. Früh, 2 Uhr 
51 in. Nachm.; — von Wieliczka 6 Uhr 15 Min. Abends — 


emberg von Kr 2 Mi i N 
Enke en akau 8 Ubrsz Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 


in 


in 


